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Die Deutſchitationalen weit zurück. Nationalkommuniſten und Nationaliſten nahezu aufgerieben.

Borausſichtlich 125 Sozialdemokraten.
Berlin, 8. Dezember, 11 Uhr vorm.

Dis um 10 Uhr vormittags lagen die Ergebniſſe aus 34
(Son den 35) Reichstagswahlkreiſen. vor. Es fehlt noch
das Ergebnis aus dem Liegnitzer Kreis. Nach den vorläu-
figen Berechnungen entfallen auf die

Sozialdemokraten 119 Sitze,
Deutſchnationalen re e e 85

Zentrum 59Kommuniſten 7 2 36Deutſche Volkspartei 40T ten
7 7 7 2

e
7 9 17

7

a Weingartnerbund in Binhe
Heſſiſchen Bauernbundzuſammen 403 Sitze.
Hierbei ſind die Mandate, die aus der Verrechnung der

Reſtſtimmen auf die Reichswahlliſte ſich ergeben werden,
noch nicht berückſichtigt.

Der Sieg des s republikaniſchen

Gedankens.
Halle, den 8. Dezember.

Voxz populi, vox deil Sinngemäß überſetzt: Die Stimme des
Volkes iſt die Stimme der Vernunft. Aber weite Kreiſe mußten
erſt zur Vernunft kommen, um endlich am 7. Dezember machtvoll
ihre Stimme zu erheben für die Republik, gegen den monarchiſtiſch
militariſtiſchen Wahnſinn, der in den Tagen des Wahlkampfes die
tollſten Blüten trieb. Alle Leidenſchaften waren bei jenen Volks
feinden entfeſſelt; mit der Wut der Verzweiflung kämpften ſie
um ihren parlamentariſchen Beſitzſtand, nicht wie Angehörjge eines
Volkes auf der Höhe der Kultur, nein, wie die Dames des halles,
die Pariſer Marktweiber vor 180 Jahren, die die Kuliſſen jener
Zeit ſchieben halfen, ohne den ethiſchen Sinn ejner großen Be
wegung zu erfaſſen.

So etwas Schmutziges und Verlogenes, wie Deutſchland wäh-
rend des ſieben Wochen währenden Wahlkampfes erlebte, dürfte
wohl kaum je dageweſen ſein. Die Gegner von links und rechts
erſtickten förmlich in der Lüge. Jhr Generalſtab hat nur mit Gift-
gaſen allergefährlichſter Art gearbeitet. Keine Fälſchung war zu
plump, keine Lüge zu dumm, keine Verleumdung zu ſchmierig, als
daß ſie nrcht in fabrikmäßiger Maſſenproduktion erzeugt und
trommelfeuerartig gegen die Sozialdemokratie ge
ſchleudert worden wäre. Was tauſendmal widerlegt iſt, kehrt
zum tauſendſtenmal wieder, als ob nichts geweſen wäre. Eine
totgeſchlagene Lüge wurde ſofort durch ein Dutzend neue erſetzt.

Planmäßig wurde der Verſuch unternommen, jede ſachliche Aus
einanderſetzung im Keim zu erſticken.

Beſſer konnten unſere Gegner von rechts und links nicht be
weiſen, daß ſie ſachlich überhaupt nichts mehr zu ſagen haben, daß
ſie jeden wirklichen Kampf mit geiſtigen Waffen fürchten, weil ſie
in ihm ihre ſichere Niederlage vorausſahen. Darum die Belaſtung
des Wahlkampfes mit ſoviel kleinlichen Gehäſſigkeiten und fuder-
weiſe geſchleudertem Schmutz, ſoviel Streit darüber, ob dieſes oder
jenes ſozialdemokratiſche Blatt vor ſoundſoviel Jahren dies oder
jenes geſchrieben, ob dieſer oder jener Sozialdemokrat dies oder
jenes geſagt hat und wer an den Morden des Haarmann. und des
Angerſtein ſchuld hat! Nein, das wart nicht. erhebend! Soviel
Geiſtloſigkeit mußte ſich ja in deutlicher Form auswirken.

Die niedrigſten Jnſtinkte ſah man auch hier in Halle bloßgeleg::
Ein trauriges Ohnehoſentum trat in der hakenkreugleriſchen

zutage, ließ ſich auch mit der Käuflichkeit der ſonder
baren Vertreter des kommuniſtiſchen Gedankens nachweiſen. Die
ehe Brüder von links auchen und rechts auhen haben in ihre

Ohrfeigengeſichter die Schläge von der einzig zuſtändigen Hand
erhalten: der Hand des ganzen deutſchen Volkes.

Ein Jammern geht durch die bürgerliche Preſſe im ſchwarzweiß-
roten Zeichen über die Rieſenpleite, die auch den letzten Zweifel
nimmt, daß den Herrſchaften die monarchiſtiſchen Felle weg
ſchwimmen. Man wehklagt wie dazumal Jeremias „an Waſſer
flüſſen Babylons“ und iſt ohne Troſt, denn bei einem Volke wie
dem Deutſchen, bei dem ſich manche Erkenntnis ſo ſchwer durch
ſetzt, verbürgt dieſe Art von Konſervativismus das Feſthalten an
der endlich, endlich gewonnenen Erkenntnis, daß es unwürdig iſt,
die Staatsgewalt einer Familie als erbliches Privileg zu über
antworten, ohne Rückſicht auf Eignung und Recht. Denn alles
derartige Recht hat ſich von jeher aus der Gewalt hergeleitet.

Hie, SchwarzRotGold hie SchwarzWeißRot! Das hieß in
all dieſen Kampftagen nichts anderes als: Hie Vernunft, Aufſtieg,
erhöhtes Menſchentum und hie Wahnſinn, Rückſchritt, Verfall,
Knechtung. Kein einſichtiger Volksgenoſſe wollte zu dem glücklich
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t und ſo eine bisher erhörte Agitation ins Werk ſetzten.
Und mit welchen Mitteln ſie darauf aus waren, den ſichtlich

n en r 2 in en r ſich die Blutegel

erſtarkenden demokratiſchſozialiſtiſchrepublikaniſchen
niederzudrücken.

Jhre Firmenſchilder verhießen dem Wähler das Paradies auf
Erden und jede nannte ſich mindeſtens im Untertitel Volkspartei.
Es bleibt bei all dieſen Parteien beim bloßen Namen. Jhre Ab-
geordneten werden beſtenfalls ſtets das Stimmvieh des Kapita
lismus und des Rückſchritts ſein.

Unſer der Siegl Als weitaus ſtärkſte Partei en--
ſendet das deutſche Volk die Sozial demokratiſche Par-
tei Deutſchlands in den Reichstag! Als ſtärkſte auch werden
wir in den Preußiſchen Landtag einziehen, und aus anderen Län-
dern, ſo aus Braunſchweig und Heſſen, kommt gleichfalls
verheißungsvolle Hunde. Das heſſiſche Volk hat ſich wieder ein
gutes Landesparlament gewählt. Wir wollen an dieſem Sieges-
tage keine Verſprechungen machen. Das deutſche Volk iſt gewöhnt,
von der Sozialdemokratie Taten zu erleben nicht das leere

troh von Phraſen und Verſprechungen. Wir werden mit größeren
Kräften als je den Kampf gegen Unvernunft, Rückſchritt, Kapita
lismus und Zopf aufnehmen und die in uns geſetzten Erwar-
tungen rechtfertigen.

Es war ein Tag der Abrechnung. Wie der Schreck den
ſchwarzweißroten Herrſchaften und ihren kommuniſtiſchen Zu
hältern wohl in die Kniekehlen fahren wird beim Leſen der
vielfachen Hunde von unſerem Stimmenzuwachs um fünf-ig, ja
um hundert Prozent. Jn einigen Wahlkreiſen hat ſich die Sozial
demokratie nicht nur ehrenvoll geſchlagen, ſondern geradezu glän-
zendl! Chemnitz, Köln. Mannheim, Aachen, Krefeld, Koblenz,
Düſſeldorf, Solingen! Kommt ihr Rückſchrittler rechts, ihr
Narren links nicht endlich zur Einſicht? Es hat euch nichts ge
wützt, daß ihr Gewerkſchaftshäuſer, Propagandaautos, friedliche
Reichsbannerleute, ja in eurer blinden Wut Kinder überfallen
habt! Mit ſolchen Mittelchen ſchlägt man Fliegen tot, nicht aber
die überwältigende Jdee der republikaniſchen Freiheit, den welt
befreienden Gedanken des Sozialismus. Nun hat es ihnen die
deutſche Arbeiterſchaft gezeigt, wohin ihre Unanſtändigkeit, ihre
zügelloſe Wahlmache ſie gebracht hat: auf den Ausſterbe-
etat.

Denn alles Faule, Unnütze, Verkommene,
Ueberholte muß fort Der Anfang iſt gemacht. Die
Fortſetzung wird folgen. Ein neuer Wind weht bald in den deut
ſchen Parlamenten. Es gilt jetzt für unſere berufenen Volks

Gedanken

erleben wir wieder, daß politiſche Charlatanerie dem Volke die
Augen verſchließt für die Erkenntnis deſſen, was von der Sozial
demokratie von jeher geleiſtet worden iſt für das gange Volk.
Schon einmal haben wir erlebt im Mai 1924 daß ſchwacheVolksgenoſſen ſich auf. die ſchlüpfrige Bahn des Rückſchritts reißen

ließen auf der nur die parkettgewohnten Hälunken von dazumal
und die Jongleure in nationaliſtiſchem Lohn und Brot, die
Kommuniſten, ſich zu halten vermögen.

Freie Bahn aufwärts dem republikaniſchen
Gedantem!..

Aus dem Reiche.
1. Wahlkreis: Oſtpreußen.

Vorläufiges. Landtagsergebni s von Königsberg, Wahl
kreis 1. egeben wurden für die Dnat. 181 803. Soz. 103 725.
DVp. 51 138. Komm. 41 029. Zentr. 29 554. Nſoz. 27 376. Dem.
18 791. Wirtſch. 4830. Dſoz., Bauernbund u. ſchaffende Berufe8906. Reichsbund für Aufwertung 341.

2. Wahlkreis: Berlin.
Von 1439 Bezirken fehlen noch 24. Soz. 362 375 (288 666), Dnat.

244 788 (235 270). Komm. 214 138 (220 d Dem. 113 141

DVp. 54 770 (74 934). Zentr. 45 491 (44 128). Nſoz. 17 550 (39 930).
Dſoz. 13 436 (35 176). Wirtſch. 35 125.

Gewählte Soz.: Criſpien, Heimann, Frau Bohm-Schuch, Aufhäuſer, Fiſcher, Dr. Moſes.
Berlin. Landtagswahlergebnis. Jn 1488 Bezirken des

wurden abgegeben:kreiſes 2 Berlin (es fehlen noch 25Bezj
214 633. Dem. 112 476.die Soz. 360 804. Dnat. 273 125.DVp. 54 333. Zentr. 45 396. Virtich 35 713. Nſoz. 17 470. Dſogz.

und Reichsbund für Aufwertung 13 484 Stimmen.

i. Wahlkreis: Potsdam I.
a der Landtagswahlen. Jn 447 Bezirken des Wahl

Die Parteien ſchoſſen wie Pilze aus der Erde.

vertreter, nicht zag zu ſein, ſondern herzhaft zuzufaſſen. Sonſt

S gedam T. Phlen w deiſes P z (e h en a urden abgegeben für W. e
Wirtfch. 14 908, en 15 466 e 6270.

5. Wahlkreis: Frankfurt a. d. Oder.
Vorläufiges Ergebnis (16 kleine Orte fehlen noch). Abgegeben

834 970 Stimmen (817 544). Davon erhielten: Dnat. 3109 611
(831 396). Soz. 233 203 (164 136). DVp. 90 723 (65 383). Zentr.
52 776 (51 545). Dem. 38 809 (35 158). Komm. 36 484 (55 948).
Nſoz. 26 659 (40 550). Wirtſch. 17 790 (19 184). Dſoz. 10531
(24 612). Polen 5587 (6610). USP. 2405 (6448).

Gewählt: Wels, Schumann, Giebel, Kotzke.

J. Wahlkreis: Pommern.
Soz. 221 514 (169 579). Dnat. 443 247 (442 947 Zutr. 9623

(7670). Komm. 52 365 (77 664). DVp. 58 845 (41 784). Nſoz.
88 267 (73 656). Dem. 33 851 (28 233). Wirtſch. 20 552 (18 490),

Gewählte Soz.: Schumann, Paſſehl, Horn.
Stettin. Soz. 44 954. Zentr. 2107. Komm. 12 698. DVp. 13 792.

Nſoz. 4909 Dem. 7513. irtſch. 1707.

7. Wahlkreis Breslau:Soz. 303 500 (234 376), Dnat. 275 500 (271 000), Zentr. 182 200

(176 370), Komm. 29 100 (59 594), DVp. 73 900 (609 000), Nſoz.
13 500 (37 900), Dem. 43 600 (36 807).

Gewählt: Loebe, Feldmann, Wendemuth, Leppel, Frau An
ſorge.s 9. Wahlkreis: Oberſchleſien.

Vorläufiges Endergebenis: Soz. 36 238 (19 385). Dnat. 115 880
(81 342). Zentr. 217 116 (192 821). Komm. 65 746 (74 284).
DVp. 15 153 (11 854). Nſoz. 7881 (11 865), Dem. 12 046 (7817).

10. Wahlkreis: Magdeburg.
Vorläuf. Geſamtergebnis: Soz. 878 (269 674). Dnat. 209 191

(206 900). DVp. 139 316 (125 909). Dem. 62 229 (60 696). Komm.
46 836 (88 160). Wirtſch. 30 708 (ohne Vergleichszahl). Nſoz. 27 348
(43 162). Zentr. 17039) (15 891).

Ggewählte Soz.: Bauer, Silberſchmidt, Dittmann, Bender und
zwei weitere Genoſſen.

Magdebutg-Stadt. Vorläufiges Endergebnis: Soz.
(58 601). Dnat. 27 898 (26 864). DVp. 27 345 (29 049).
18 064 (10 140). Komm. 10 518 (17 594). Wirtſch. 7345.
83781 (3483) Nſoz. 2824 (3530).

73 683
Dem.

Zentr.

12. Wahlkreis Thüringen:
Soz. 314 864 (249 038). Dnat. 118 787 (127 627).

(51 758). Komm. 145 773 (173 434). DVp. 153 115 (128 568). Nſog.
60 072 (09 914). Dem. 58 805 (50 108). Wirtſch. 3872 (22 377).

Gewählt: Bock, Dr. Roſenfeld, Frölich, Mat thilde Wurm. Diet-
rich.

4. Wahlkreis: WeſerEms.
Vorläufiges Endengebnis. ben wurden 676 397 Stimmen

660 090). Soz. 171 393 (137 475). Zentr. 137 124 r
ct. 108 165 (102 868). DVp. 108 257 (87 233). Dem. 66(56 741). Nſoz. 34 649 (48 998). Komm. 30 942 (61 27. Weſen

14 113 (17 901). Chriſtlichſoz. gemeinſchaft 5289 (18 190).
1722 (8987). FSF. 1591 (386Gewählt: Hente. Hünlich, Helling.

15. Wahlkreis: Oſt Hannover.
Vorl. Ergebnis (2 Gemeinden 77 noch): Geſamtſ501 883 (604 730). Soz. 141 244 (107 486). at. ihr ger n

Welfed 121 395 (155 585). DVvp. 54 294 (45 359). Komm. 22 310(89864). No. 21654 (43 427). Dem. 20 156 (19 216).

entr. 51 470

Gewählte Sog.: Peine, Nowak.



a i r und drei weiteremeetS be S so KHomm. 44 887 216). Nſoz. 90

Gewählt: Brey, Junke, Frau Bartels, Kerſten, Schiller,
Schaffwer.

17. Wahlkreis: Weſtfalen-Rord.
Drei Bezirke n noch aus. GeStimmen 980 460 (1 062 680). Davon

(880 484). 220 281 (189 495). Dnat. 098 (1
96 477 (101 329). Komm. 59 447 (102 725). 1681
Aufw. 23 697. No. 12 704 (37 188).
10 450 (33 482). irtſch. 9906. Polen 3028 (6562).
uSP. 1781 (6851). Dſoz. 1101 (g112)

Gewählt: Severing, Schreck, Janſcheck, Schlüter.
Münſter. Soz. 7058 (4255). Dnat. 6991 (7351).

(24 024). Komm. 1340 (1884). DVp. 5712 (5445).
(2627). Dem. 1656 (1126). Wirtſch. 1444.

Hamm. Soßz. 4129 (3400).
(8351). Komm. 12098 (2805).
Dem. 1790 (1309).

J

v 5

334

Zentr. 27 475
Nſoz. 686

Dnat. 2999 Zentr. 9871
DVp. 3427 (3150). Nſoz. 208 (771).

19. Wahlkreis: Heſſen-Naſſau.

Vorkänfige (ein Ort fehlt noch)
199 954). Soz. 373 692 (302 886). Dnat. 3

Zentr. 201 038 (202 067). DVp. 152 161 (149 985). Komm. 63 911
(111 491). Dem. 99 271 (85 251). ſog. 29 060 (66 604). Wirtſch.
25 660 (23 846). USP. 5028 (555).

Gewählt: Scheidemann, Dißmann, Hoch, Schnabrich, Hüttmann,
Becker.

260. Wahlkreis Köln Aachen.

Lorlänfiges Ergebnis. Es iStadt Köln. Abgegeben wurden
HKomm. 78628. D p. 71 167.
Wirtſch. 29 063. Partei für Volkswohlfahrt 9879.

Gewählt: Sollmann, Schiffgens.
Stadt Köln. Ergebnis von 488 Sgirlen der insgeſamt 452 Be

zirke: Zentr. 94 044 (91 024), Sog. 51 691 (35 165), DVp. 38 1809
(29 422), Komm. 30 031 (47 859), Dnat. 19 287 (18 561, Dem. 12 313
(9438), Nſoz. 2504 (8280), Wirtſch. 5584 (ohne Maiangabe).

1177 677
325 525 (242 995).

Rſog. 5is7.

21. Wahlkreis: KoblenzTrier.
Zentr. 810 860..worl. Endergebnis: Soz. 61 897. Dnat. 55 398.

Komm. 22833. DVp. 508321. Dem. 175 066. irtſch. 13 002.
Landbund 14 167.

Gewählte Soz.: Kirſchmann.

28. Wahlkreis: Dresden-Bautzen.
Syz. 372 338 (334 615). Dnat. 233 959 (235 213). DVp. 165 894

126 975). Dem. 80 362 (92 1309). Komm. 64 688 (80 925). Wirtſch.
38 431 (ohne Vergleichszahlen). Nſoz. 15 171 (48 813).

Gewählte Soz.: h Toni Sender, Schmidt,Krätzig, Schirmer, Frau Dr. Steg mann.
Dresden-Stadt. Ergebnis aus 264 von 299 Begzirken. Soz.

50 000. Dem. 30 000. Komm.
Nſogz. 4000.

114 600. Dnat. 60 000. DVp.
20 000. Wirtſch. 10 000. Zentr. 4000.

Reuſtadt bei Dresden. Soz. 870. Dnat. 552. Zentr. 13. Komm.
63. DVp. 447. Nſogz. 13. Dem. 196. Wirtſch. 311. Nagel 5.
uSP. 3. Aufw. 34. Dſoz. 6.

Königſtein. Soz. 788. Dnat. 438. Zentr. 36. Komm. 101.
DVp. 389. Nſog. 37. Dem. 1283. Wirtſch. 160. Ragel 15. USP. 1.
Auſtw. 33. Dſoz. 14.

Schandau. Sog. 462. Dnat. 383. Zentr. 9. Komm. 32.
272. Nſoz. 56. Dem. 162. Wirtſch. 314. USP. 7. Aufſtv. 15.

m Dijozt-44.
Bad Elſter. Soz. 121. Dnat. 412. Zentr. 16. Komm. 144.

DVp. 157. Nſoß. 187. Dem. 54. Wirtſch. 154.
Bad Brambach. Soz. 164. Dnat. 244. Zentr. 8. Komm. 53.DVp. 100 Nſog 338 Dem 82. Sirtſch. 97.

Adorf. Soz. 624. Dnat. 666. Zentr. 19. Komm. 633. DVp.428. Nſoz. 487. Dem. 294. Wirtſch. 468.
Freien Soz. 1197. Dnat 1011. Zentr. 10. Komm. 765. DVp.

816. Nſogz. 343. Dem. 189. Wirtſch. 926.
Markranſtädt. Soz. 2081. Dnat. 297. Zentr. 30. Komm. 860.

DVp. 1101. Nſoz. 72. Dem. 301. Wirtſch. 88.
Pegau. Soz. 1153. Dnat. 300. Zentr. 10. Komm. 589. DVp.

776. Dem. 488. Wirtſch. 34.
Tancha. Soz. 997. Dnat. 465. Zentr. 17. Komm. 590. DVp.

776. Nſosz. 65. Dem. 271. Wirtſch. 111.
Oſchatz. Soz. 2473. Dnat. 916. Zentr. 25. Komm. 244. DVp.

1182. Nſoz. 60. Dem. 1041. Wirtſch. 101.
GroßBreitenbach. Soz. 752. Ducrt. 58. Zentr. 3. Komm. 724.

DVp. 202. Nſoz. 16. Dem. 145. Wirtſch. 88.
Wechſelburg. Soz. 228. Dnat. 98. Zentr. 29. Komm. 29. DBVp.

134. Nſoz. 5. Dem. 66. Wirtſch. 7.
Treberitz. Soz. 242. Dnat. 145. Zentr. 9. Komm. 188. DVp. 124.
Nſoz. 10. Dem. 82.

Mellenberg. Soz. 663. Dnat. 480. Zentr. 2. Komm. 59. DVp.
96. Nſoz. 14. Dem. 26. Wirtſch. 20.

Grimma. Soz. 1532. Dnat. 1186. Zentr. 25. Komm. 580. DVp.
1598. Nogz. 128. Dem. 490. Wirtſch. 155.

len

Dnat. 246. Zentr. 8. Komm. 388.877. Wirtſch. 18. m
197. Zentr. 11. Komm, 880. Rſoz. 11.

a Wirtſch. 110.
tr. 9. KommDem. 120. Skeue v.

e u Leipzig.ren Komm. 91 041(126r u. Nſoz. 18 (60 878). Dem.
Lipinſki, Saupe, Schilling, Seeger.

30. Wahlkreis: Chemnitz-Zwickan.
Das vorläufige Endergebnis ſtellt ſich wie folgt dar: Soz.

305 942 (251 335). Dnat. 179 216 (1509 907). Zentr. 5672 (36729).
Komm. 188 946 (182 582). DVp. 128 667 (100 421). Nſoz. 89 820
(70 7717). Dem, 55 479 (58 288).

Gewählte Soz.: Ströbel, Seydewitz, Kuhnt, Dr. Levi, Stücklen.

31. Wahlkreis: Württemberg.
Vorläuf. e Be 278 363 (265 501). 240 829(192 161). Bauerbund 211 (288 580). Dnat. 199 486 (121 548).

Dem. 138 761 (115 819). Komm. 96 167 (1688 990). DVp. 67 645
(53 561). Nſoz. 25 280 (50 786.

Gewählte Soz.: Keil, Hildenbrand, Roßmann, Schlicke.

32. Wahlkreis: Baden.
Vorläuf. L. r 343 619 (325 645), Soz. 198 504

(142 801), DVp. 97 833 (74 887), Dem. 62 055 (73 882), Dnat, 88 884
(75 885), Komm. 67 928 (695 864), Landbund 58 687 (71 887, Rſoz.
21 100 (45 040).

Gewählte Sog.: Geck, Schöpflin, Meier.
Offenburg (Stadt). Vorläufiges Ceſamtergebnis: Soz. 15 501.

Komm. 63d7. Zentr. 3584. DVp.4540. Dnat. 39836. Dem. 3570.
Wirtſch. 1869.

33. Wahlkreis: Heſſen Darmſtadt.

(Vorläufiges Endergebnis.) eben wurden: 625 609
(619 955). erhielten: Soz. 222 83 364). Zentr. 909 454(35 130). See Bauernbund 78 684 (87 678). p. 73 817

(66 375). Dem. 58 969 (45 720). Danat. 48 013 (37 682). Komm.
38 698 (57 079). Nſoz. 8212 (17 813). Wirtſch. 5737 (ohne Ver-
gleichszahlen).

Gewählt: Nlrich, Dr. David, Dr. Queſſel.

34. Wahlkreis: Hamburg.
Endgültiges Ergebnis.) Von 800 000 Stimmberechtigten wähl-

ten 631 000. Davon erhielten Soz. 203 353 (173 587), 136 482
(122 004), Komm. 90 242 (114 865), DVpt. 88 051 (76 488), Dem.
78 917 (81 514), Nſogz. 14 479 (87 747), Zentrx. 5913 (9612), Aufw.
7829 (ohne Vergleichszahl), FFF. 55685, USP. 1465.Gewählte Soz.: Peter ten Johanna Reitze, Franz Lauf-
kötter.

35. Wahlkreis Mecklenburg.
Schwerin (Mecklbg.). Geſamtergebnis der Reichstagswahl:

Sosz. 7597. DVp. 6071. Dnat. 6051. Nſogz. 1876. Dem. 2881.

Landtagswahl in Braunſchweig.
Bis 3 Uhr vormittags lagen die Ergebniſſe aus 50 von insgeſamt

61 ſtädtiſchen Stimmbezirken vor. Es erhielten: Soz. 24 439.

Sog. 1738.

Vor

56 107
Gewählte

DVp. Dnat. 16 046. Zentr. 10 462. Komm. 4112. DVp. 11 422. Nſoz.
8222. Dem. 8201. Wirtſch. 4681. USP. 4654. Braunſchw. Nieder

ſächſ. Partei 23 018 r
Heſſiſche Landtagswahl.

Bei den geſtrigen Wahlen zum Heſſiſchen Landtag warden
gewählt: 25 Sozialdemokraten, 5 Deutſchnationale, 11 Zentrum,
4 Kommunmiſten, 9 Volkspartei, 1 Nationalſozialiſt, 6 Demokraten,
9 Heſſiſcher Bauernbund, 3 Heſſiſche Landliſte. Es iſt möglich,
daß das Zentrum einen weiteren Sitz erhält.

Bremer Bürgerſchaftswahlen.
Bremen. Bei den Wahlen zur Bremer Bürgerſchaft lagen um

11 Uhr folgende Stimmen aus 85 Bezirken vor: Soz. 44 360,
Dnat. 11 098, Zentr. 214, Komm. 19674, DVp. 20 949, Vereinigte
Völkiſche Liſte 5032, Dem. 14 372, Haus und Grundbeſitzer 9706,
Bodenreformer 1473.

Die bayeriſchen Gemeindewahlen.
München. Gemeindewahlen. Dem, 14 389. Nat. Wahlgemein-

ſchaft 129 782. Nſogz. 18 595. Kriegsopfer 1956. Dem. Beamten-
ſchaft 8024. Wirtſch. Mittelſtand 6319. Komm. 31 618. Mieter-
partei 6563. Es erhielten Soz. 13, Sitze Dem. 2, Nat. Wahlgemein-
ſchaft 21, Nſoz. 3, Demokratiſche Beamte 1, Demokratiſche MittelMenſelwitz. Soz. 2263. Dnat. 548. Zentr. 66. Komm. 1255.

DVp. 317. Dem. 896. Wirtſch. 576. partei 1, Komm. 5, Dt. Block 3.

Sog. 187. Dnat. 70. Zentr. 8. Komm 24. DVp. 17.

466. Zentr. 11. Komm. 178. Ken

268 304 (311 834).
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Schießereien in Berlin.
4 Berlin, 7. Dezember. (WTB.)n der Nacht zum Sonntag bam es an einigen Stellen Großberlins zwiſchen Angehörigen der vetſchlrees Parteien zu Zu

ammenſtößen, ſo im n Berlins zu einer Schlägerei zwiſchen
eichsbannerleuten und Mitglieder der KPD. und in Wilmersdorf

zu einer lägerei zwiſchen Reichsbannerleuten und Deutſch
nationalen, bei der die Deutſchnationalen vier Schüſſe auf die
Reichsbannerleute abgegeben haben. Verletzt wurde niemand. Jn

griffen Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes eine
Kolonne des Reichsbanners an, wobei mehrere Schüſſe fielen und
zwei Reichsbannerleute leicht verletzt wurden. In em Falle
wurden vier Perſonen feſtgenommen. Jm Be gab, als
eine Polizeiſtreife eine Anſammlung verhindern wollte, ein un
bekannter Täter einen Schuß ab, der aber niemanden traf.

und Altong ruhig, doch iſt
es in der voraufge Nacht in beiden Städtr hen den gilebetolonnen ter ß

arteien gekommen. Mehrere Perſonen wurden dabei lich
verlest. Die onalen haben am letzten Tage noch

SPD. woch eine ſtarke
von

während
Stunden begleiteten. Schließlich ſahen die Kommuniſten die Nutz
loſigkeit ihres Beginnens ein und löſten ſich auf.

Heſſen Nafſau.
Darmſtadt, 7. Dezember. (Radiomeldung.)

Der Verlauf dex Wahlen war in ganz Heſſen äußerſt ruhig. Alle
Parteien mit Ausnahme der Deutſchnationalen benutzien auch
den Wahlſonntag noch zu einer großzügigen Pro a. Das
Reichsbanner unterſtützte hierbei in anerkennenswerter Weiſe die
republikaniſchen Parteien. Außer der üblichen Agitation mit Laſt
autos uſw. waren unſere Parteigenoſſen in Offenbach auf ein

g378 auffälliges A r t Sie enen zen er einen Eſel du e Stadt, der zwei Schildermit Ter Auffgri trug: „Jch wähle kommuniſtiſch!

chnationall“ Die elepperdienſt organiſiert, der gegen Aber

Stahſhelmüberfäle.
Görlitz, 7. Dezember. (Soz. PreſſeDienſt.)

arbeitete.

kratiſchen Partei von 200 Stahlhelmleuten, die auf fünf

r geh u v f u ami ren Ei öcken bewaffnet un ugendie Reichsbannerlente und ieln anten, auf
ein. Der Chauffeur unſeres Autos mußte mit ſchweren Kopfver
letzungen in ein benachbartes Kranken gebracht werden.
Mehrere andere Perſonen wurden ebenfalls verletzt. Die ſofort
auf mehreren Laſtwagen anrückende Polizei ſtellte die Haupttäter
bei den angreifenden Stahlhelmern feſt. Die deutſchnationalen
Propagandaautos mußten ſofort abgebaut werden. Verbotswidrig
veranſtalteten daraufhin noch Trupps von etwa 200 Stahlhelm-
leuten Umzüge durch die Straßen der Stadt, ohne daß die Polizei
Anlaß nahm, dieſe Umzüge aufzulöſen.

Eiſenbahnunglück bei Beuthen. Bei der Einfahrt in den Bahn
hof Klein-Kottorz entgleiſten die letzten Wagen eines Perſonen
zuges. Hierbei wurde ein Reiſender getötet; fünf Perſonen wurden
ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Dichter und Wahl.
Ein Gang durch die Weltliteratur.)

„Der Dichter ſteht auf einer höheren Warte als auf den Zinnen
der Partei. Aber er greift mit beiden Händen hinein ins volle
Menfchenleben, und nach der Fülle des Stoffes, der ſich ihm
im Kampf der Köpfe und der Herzen, der Träumerei und des
Wirklichkeitsſinnes, der Utopie und harten Tatſachenwelt, des

hraſenſchwalles und des ernſten Verantwortungs tſeins, des
igennutzes und der reinen Gläubigkeit, der Se tieſigh it und der
ntereſſen darbietet. Es wäre eine verlockende Aufgabe für einen
iterarhiſtoriker, eine Anthologie von den Dichtern und der Wahl

zu ſchreiben. Es käme da ſicher ein leſenswertes Buch zuſtande,
reich an Gedanken und Ausblicken, ein Buch, das vielleicht den
Wahlkampf und ſeine modernen Methoden aus den Niederungen
der Gaſſe in die höheren w. emporhebt, wo als eingiger
Souverän der Geiſt herrſcht. Einſtweilen mag ein kleiner Rund
gang durch den Garten der Weltliteratur genügen, und es ſeien
etnige Blüten gepflückt, die ſtatt des Buches überreicht werden
ſollen.

Einer der erſten Dichter, der die Wahl in die Literatur ein
geführt hat, iſt wohl Shakeſpeare r der in ſeinem
„Coriolon“ einen Wahlvorgang im alten Rom er hat, und
der bei dieſer Gelegenheit die menſ lichen wächen und wohl
insbeſondere die wächen ſeiner eigenen Zeitgenoſſen zeichnet.
Damals war ja England das einzige Land, in dem man ein

h parlamentariſches Syſtem kangate, und ſo ſind es denn auch haupt-
h

Redners nimmt dann ſchließlich ſolche Formen an, daß er die
ganze anweſende Kinderſchar abküßt, obwohl er anfangs wenig
Luſt gezeigt hatte, dem Rat ſeines Managers zu folgen.

Während Guſtav Freitag in ſeinen „Journaliſten“ den Wahl
kampf mit Humor und Gemütlichkeit behandelt, zeigt ſich Jbſen
in ſeinem „Bund der Jugend“ als der unerbittliche Wahrheits-
fanatiker, der in einer bitteren Satire den Wahlbetrieb und die
dabei zutage tretende Verquickung von Politik, Sentiments und
Jntereſſen unter die Lupe nimmt. Jbſen war Menſchenverächter

enug, um die Hohlheit eines Demagogen wie des RechtsanwaltsSleensgaard dem die Phraſe alles, das Gewiſſen nichts bedeutet,

in ihrer ganzen Erbärmlichkeit zu ironiſieren. Auch Theodor
Fontane hat mehrfach den Wahlvorgang zum Hintergrund
meiſterlicher Darſtellungen gemacht. Jn ſeinem letzten Werk
„Stechlin“ ſchildert er, wie der durchgefallene Kandidat, der der
e der Erzählung iſt, von dem alten Tuxen vernimmt, daß er

r den Sozialdemokraten geſtimmt habe, weil dieſer erklärt habe,
er wolle etwas für die armen Leute tun, und ſie ſollten auch ein
Stück Land belommen. Mit feiner Jronie ſchildert Fontane
Traum und Wirklichkeit und ihren Einfluß auf die Entſchließun
gen des Wählers. Auch Gottfried Keller hat in ſeiner Novelle
„Frau Regula Amrain und ihr Jüngſter“ eine gelungene Schilde
rung über Wahlſitten entworfen und ein nachdenkliches Wort
über die Wahlpflicht geſprochen.

land eunde beſitzt, öhnt i i eDeutſch zahlloſe Fr ſitzt, verhöhnt in r
e

ſächlich Engländer geweſen, die die Wahl literariſch verwandt ſeinen Gegnern zum Dieb, Leichenſchänder, Trunkenbold undehe Bit foſtlichem umor hat Dickens das MenſchlichAllzu Meineidigen geſt Ut wird. Was zu der Zeit, als dieſe St
e menſchliche perſifliert, das ſo oft den Ausſchlag gibt, wenn um in Deutſchland eitung fand, den Stempel amer
t eines Volkes große Gegenſtände gerungen wird. an denkt mit Uebertr und grotesker Vergröberung an ſich trug, iſt leider
J Vergnügen an die Schilderung der Wahl von Eatonswill, bei der in auch bei uns zur Alltäglichkeit geworden. Die Ent

die zwei feindlichen Jeitungen und die von den Redakteuren und artung des Wahlkampfes, die man in ruhigen Zeiten hiergulande
deren Frauen angeführten Parteien gewaltige Anſtrengungen

l machen, um den Si
Sgzene, wie der Wa
Kind aus der Verſammlung
Popularität zu erhöhen. Die

zu erringen. Man denkt an die übermütige
macher ſeinem Kandidaten empfiehlt, einem

einen r zu geben, um damit ſeine
Begeiſterung des ſiegesbewußten

nicht kannte, iſt auch bei uns eingeriſſen. Möchten die Dichter die
in die tiefſten Schächte des menſchlichen Herzens hineinleuchten,
das mahnende Gewiſſen für alle Zeitgenoſſen ſein, und möchten
ihr Wort und ihre Mahnung die ehrlichen Waffen von dem Gift
reinigen, in das ſie heute ge ſind.

Philharmonie.
V. Philharmoniſches Konzert (Hauptprobe).

V. Phi iſche Konzert br eben den
delsſohn. Buſoni wird wohl für immer in der erſten Reihe
hervorragender Pianiſten eingereiht bleiben, als Komponiſt iſt er
teils gefeiert, teils umſtritten; auch mit ſeiner „Geharniſchter

ier kühnſte Jdeen für die Darl egtennneren; er wurde hier der berufenſte Meiſter der elementaren
laviertechnik; dieſe kühn entworfenen, pianiſtiſch enorm ſchwie-

Arie a 77 Themen i e n jeneie er in ihren ten Mei er Künum iſt Werk Lickk de wird wohl erfahren, daß es die
charakteriſtiſ Merkmale Schumanns ſtark potenziert in ſich
trägt. Das Konzert hatte in Prof. Max Paur einen gang idealen
Meiſter gefunden; ſchon im erſten mente merkt man es, daß
ier ein Künſtler ſpielt, der jeden jedes Thema wie etwasEbert belnie und doch trägen eil eine Spur von

utſchnationalen e ein

Am Sonntagmittag wurde ein Propagandaauto der Sogialdemo

t
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Gewählt find Richard Krüger und Franz Peters.

r den Landt d t die Gen Dr.ne und S ſre gewah ofen Prof. Waentia,

Da Zahlen beweiſen, geht aus den obigen r vorauch bier in Mittelde denn wo die Seohialbemo 5 ige B.
mit am ſchwerſten zu in en hat, mit dem

der Spitze marſchiert. Mit rund 24 000 mehr iſt ſie gegenüber der Reichstagswahl am 4. Mai aus der Urne hervor gangen.
Die Deutſchnationalen und die Deutſche Volkspartei et ben trotz

Aufwendun r er Wagung ihr Plus t ſo h eſtalten können, denn der Stimmen-
Werden chnationalen beträgt nur 17 886, derjenige der

t Volkspartei nur 11 045. P Partei wird im
Gewinn noch um über 1000 Stimmen von Demokratiſchen Par
tei überboten, die ein Mehr von 12 805 buchen kann. 8704 Stim
men hat auch die Wirtſchaftspartei diesmal noch mehr e e
können als am 4. Mai. Ein Verluſtkonto und zwar c 57erhebliches haben die beiden radikalen Parteien, und e e
die linksradikale KPD. über 20000 Stimmen ein, nd v
Völkiſchen ſogar faſt die Hälfte ihrer Wähler vom 4. Mai verloren
haben, denn von 62 000 ſind nur noch 31 425 dieſer kaum geborenen
und ſchon wieder ſterbenden Partei treugeblieben.

Die Rechtsparteien haben mit ihrem Terror und ihrer u
gen Wahlpropaganda es erreicht, daß ihre lerſchar
wuchs, die Kommuniſten haben das Gegenteil it erreicht.
müſſen jetzt bald einſehen, daß ihre blöde Verhetzung der Sozialdemo1
kraten, die an die Stelle ſachlicher Argumente getreten iſt, bei
immer weniger Arbeitern verfingt. Der Fpfot g iſt auch hier eine
Deſertion ihrer früheren Anhänger. ozialdemokratiſche
Partei rückt der immer näher auf rend derAbſtand der Stimmen im Mai noch 783 000 betrug, hat er ner-
halb weniger Monate auf 27 000 vermindert. Geht es ſo weiter,
und wir werden uns die größte Mühe geben, dazu agendann wird die KPD. u in Mitteldeutſchland er ne Zeit
die größere Zahl der Arbeiterwähler hinter ſich
Dann mag ſie zuſehen, daß ſie in den Sarg hin t, den ſie für
die SPD. ſchon ſo ſchön zurechtgezimmert hat, aus dem aber zumSchrecken aller Feinde der Re r und der Arbeiterintereſſen ein
praller Bengel mit lachendem Antlitz herausſprang.

Weitere Wahlergebniſſe.
Saalkreis.

10. Dnat. 92. Kourm. 200. DBp. 22. Nſoz.

V o Sog. 183. Dnat. 279, Korn 148. DVp. 68. Nſog.

d Soz. 55. Dnat, 883. Zentr. 2. Komm. 86. DVp. 27.
ſ. Dem. 7.t Sog. 22. Dnat. 70. Komrm. 55. DVp. 18. Nſoßg. 1.

DWunevit e et Zentr. 1. Komm. 11. DVp. 6. Um
Nſoz. 4. Zem Wirtſch. 1
a e Fl. Dnat. 87. Zentr. 8. Komm. 5. DVp. 78.

em. 7a c Dnat. 3656. ſtr. 1. Komm. 415. DBVp.
Dem. 69. Wirtſch.irgehlan ec Soz. 19. Dnat. 80. Ken DVp. 5. Nſoz. 8.

Rothenburg. Soz. 187. Dnat. 54. Komm. 467. DVp. 87. Nſoz.
1. Dem. 58. Wirtſch. 5.

Loebitz. Dnat. 24. Komm. 44. DVp. 43. Nſoz. 20.
Dalena. Soz. 11. Dnat. 81. Zentr. 3. Komm. 21. DVp. 6.

Nſoz. 3. Dem. 5
a Fregrs Soz. 6. Dnat. 50. Komm. 3. DVp. 2. Nſog. 1. Demo

Wörmlitz. Soz. 35. Dnat. 73. Zentr. 8. Komm. 878. DVp.
51. Nſoz. 7. Dem. 29. Wirtſch. 20. Deutſchchriſtl. Vp. 1. USP.
2. Aufw. u. Aufbaup. 7. FFF.n Soz. 101. Vnat 88. Komm. 75. DVp. 60. Dem

tRodenfeld Le Hohenthurm. Reichstag. Soz. 41. Dnat. 77.

virtuoſem Eigendünkel, jede Note wird mit mufſterhafter Treue
behandelt, bei aller Kraft kann er ſeine Hände in Samtpfötchen
verwandeln, der blendende Te z S ſich dem gediegenen Muſiker; dieſes i n gre zumBegriff vollendeter Künſtlerſchaft Vor d t den Pianiſten Max
Paur in die erſte Reihe et iſwer aviermeiſter; er wurde
wiederholt begeiſtert vor die Rampe gerufen. Dem Leiter des Kon

rtes Dr. Göhler darf man für die intereſſante Konſtellation
es Programms ſehr dankbar ſein; ſeine Stabführung zeichnet

durch ſtraffe Rhythmik wie feinſinnige Schattierung aus, jedem
Werke und es gab heute ſehr heterogene Aufgaben verleiht

er volle hDas Orcheſter hatte viele ſchwere Aufgaben, koloriſtiſch wie tech
niſch verlangen ſie von jedem Jnſtrumente gabe Können undſtilfichere Wiedergabe; einige nſtimmigtelten ſonders am
ſchluß des erſten Klavierkonzertſatzes) werden n ankzugei gen
ein

Holleſches Thenter und SStadttheater. Heute, Montag, 754 Uhr: „Wetterl en“ von
Auguſt Strindberg. n „Cavallerig ruſticana“, hierauf
„Der Bajazzo“. Mittwoch n ittag 8 Uhr: „Peterchens Mond
fahrt“, e 719 Uhr: „Der Zigeunerbaron“. Donnerstag: „DerBarbier von Bag dad“. Freitag: rn Sonnabend:Barbier von Baghad Sonntag 11 Uhr: 3. Muſikaliſche 27
grn fein nachmittags 8 Uhr: „Peterchens Mondfahrt
71 Uhr: „Cavalleria ruſticana“, hierauf „eDr Bajagzo“.

Neuyork hört die rräh chen Opernhänſer. Die Rundfunktechmt macht mit jedem neue Fortſchritte. em Tr erſt
vor kurzem eine geben ft in f Sekunden um den en

Ertball ſandte, danken es die Neuyorker Rundfunkteilnehmer den
Verbeſſerungen an den Sendern und rn nern ſie jetzt vom
rn en Klubſeſſel aus die küneuropäiſchen Opernhäuſer in ihren f Viten gnuancen genießen

können. Dieſer Tage konnte man, wie die amerikaniſchen Blätter
melden, in Neuyork h Klavierſtücke aus Lon
don, eine Pariſer aus Rom in einerr Wiedergabe it hat die in einsfunktechnik einen neuen, großen Erfolg ev

och los r Nſog. 5

n

lfonds und ungeheurer Kraftanſtren7

on DVp. 28. d Dem. 8. Wirtſch. 12.
J. Komm. 66. DVp

e. Komm 27. DvVp.
4. ungültig 1.

228. Danat. 256 247. Zentr. 1 3.t.DVp. 288 244. Nſoz. 24 25. Dem.
Wir 121 121.

nen Kreis uNöſfen. Sog. 709 825en b 146. Sp. r en. fo 118 105.
Kreis Wei fels.er So 202. Dnat. 141. u. 100. DVp. 141. Nſoz. ſo Soz

655. Nſoz. 19. Dem. 18. Wirtſch. zKreis Querfurt.
gen. 66. Dnat. 51. Komm. 17. DVp. 20. Nat.

ſog. 17. d 4. Wirtſch. 8.
Sdorf. Soz. 103. Dnat. 125. Komm. 56. DVp. 25. Nſoz.

21. Dem. 21zieht Sog. 44. Dnat. 56. Komm. 8. DVp. 18. Nſoz. 8.

Kreis Sangerhauſen.
Frankenhanſen. Soz. 1276. Dnat. 583.750. DVp. 372. Nſoz. 345. Dem. 165. Wirt Wo

Kreis Bitterfeld.
z. 258. Dnat. 518. Zentr. 30. Komm. 616. DVp.Dem. 171. Wirtſch. 51.

Kreis Delitzſch.
Eilenburg. Sog. 2690. Dnat. 1671. Komm. 2316. DPp. 2875.81. Dnat. 233. DVp. 186. Se Sirtſch

27. Komm.

m r
N

h 4. Penm.v 3 e 111. Dnat. 217. Zentr. 4. Komm. 230.a Snct 200. Komm. 49. DVp. 66. Nſog.

W Sog. 837. Dnat. 177. Komm. 933. DVp. 56. Nſoz.
159. Dnat. 248. Komm. 680. DVp. 259.

Wirtſch. 110.
248. Dnat 302. Kommn. 21. DVp. 73. Nſoz. 18.

derned Sogz. 26. Dnat. 67. Komm. 174. DVp. 58. Nat.

Veitftedt. 82. Dnat. 144. Zentr. 12. Komm. 407. DVp.
Deutſch-chriſtl. Vp. 3. USP.
Deutſchſog. P. u. Reichsb. f.

re. Sogz.

7. A ſp A 1:e
Aufw. 1

Eine Aktentaſche verlorengegangei..
Jn der Nacht v 7 rin zum Sonnabend ſt von einem Laſt

auto, das von Delitzſch nach Halle fuhr, eine Aktentaſche ver
lorengegan re J der Taſche befanden ſich ausgefüllte und
unausgefüllte Ve ngsformulare. Diejenigen, die etwas über
den Verbleib der Taſche wiſſen, werden gebeten, Nachrichten an
Karl Rüger, Halle, Krukenbergſtraße 10, gelangen zu laſſen. Un
koſten werden vergütet.

Kelbra. Mitgliederverſammlung. Am Mittwochabend
fand in der ke eine außerordentliche Migliederverſammlung
unſeres Parteivereins ſtatt, welche äußerſt zahlreich beſucht war. Auf
der Tagesordnung ſtand zunächſt die Stellungnahme des Parteivereins
zu der bevorſtehenden Bürgermeiſterwahl. Zu der ausgeichriebenen
Stelle haben ſich insgeſamt 198 Bewerber gemeldet. Mit Rückſicht
darauf, daß überall, wo das Bürgertum in den Stadtparlamenten
die Mehrheit, hat, ſozialdemo kratiſche Bürgermeiſter oder Beigeordnete
einfach abgebaut werden, ſtand die Partei auf dem Standpunkte,
einer bürgerlichen Kandidatur auf keinen Fall zuzuſtimmen.
wurde dann weiter über Fragen der Parteitaktik verhandelt. Zuletzt
wurde über die Wahlarbeiten zu der am 7. Dezember ſtattfindenden
Reichs und Landtagswahlen ausgiebig diskutiert. Die Stimmung
und die Arbeitsfreudigkeit bei den r war prächtig. Alle
Funktionen, welche am Wahltage zu erle g ſind, wurden gleich
mäßig verteilt. Auf zum Kampf, auf zum Sieg!

Greppin. Schwerer Betriebsunfſall. Auf der Anilinfabrik
fiel ein Arbeiter aus Delitzſch bis an die Knie in übergelaufene
Schwefelſäure. Er wurde dermaßen verbrannt, daß das Fleiſch wie
Lumpen von den Knochen fiel. Die Häufung von Unfällen iſt nach
un erer Anſicht auf das Sparſyſtem der Agfadirektion zurückzuführen.

Nockwitz. 21 22. Dnat. 49 49. Zentr. 0 1. Komm.
137 137. 24 28. Dem. 7 T. irtſch. 15 15.Beuchwitz. Sog. 227 224. Dnat. 546 540. Zentr. 11 --11.ger t S 1183 118. Nſoz. 54 54. Dem.
Weruitſch Sog. 4 Dyal, 88 88 Komm. 14 18.

DVp. 5 5. Dem. 7 7. Wirtſch. 1 0.Schweiditſch. 9 10. Dnat. 42 39. Zentr. 207 208.
Komm. 16 14. p. 2 2. Dem. 7 7. Wirtſch. 2 0.

Kreis Torgau.
Düben. r 271. Dnat. 488. Zentr. Komm 253. DVp.

819. Nſog. 69. Dem. 45. Mittelſtandsp. 200
Kreis Liebenwerda.

Pleſſa. Sogz. 261. Dnat. 227. Zentr. 85. Komm. 257. DVp.
134. Dem. 40. Wirtſch. 29

Dritter Tag.
Hannover, 7. Dezember. (Eig. Drahtbericht.)

Die Sonnabend- Verhandlungen im HaarmannProzeß beginnen
mit der Vereidigung der drei ärztlichen Sach verſtändigen.
Sodann wird in der

Beratung der Einzelfälle
fortgefahren. Zunächſt handelt es ſich um den jugendlichen Zim-
mermann Hanappel. Haarmann teilt mit, daß er Hanappel
auf dem nhof in der Wandelhalle kennengelernt habe.

„Jch habe mich Hanappel, der eine große Kiſte bei ſich
ablehnend verhalten. Grans hat aber den

jungen bearbeitet, ſich hinter mich herzumachen und ihn
S e abzugebe r z ihn t c zuſammenge ppel mit in meine Wohnung genomEr hat bei mir Kieger Am andern Morgen kam Grans,
rief mig aus der Wohnung und ſagte leiſe und ernſt zu mir, er

die e holen. Jn der Stube ſaß Hanappel. Grans fragte,wer i denn ſolange mit dem Menſchen abgäbe und war

noch in der Stube ſäße und Kaffee trinke. Nachher,See e J ſpäter tot war, hat Grans die Kiſte vom
ynhet etgehott nd ſie mit mir C emeinſam geöffnet.“ Vorſitzen
r war denn das?“ Grans: „Jch habe den Hanappel

nur während einiger Minuten geſehen und geſpochen. Haarmann
hat mich mit dem Hanappel bekannt gemacht. Von dem, was ſonſt
war, weiß ich nichts. Später za en wir e die Kiſte abgeholt,
X ich habe angenommen, daß der Jnhalt der Kiſte es war
Wäſche von Haarmann für Koſt und Logis von dem Jungen er
worben ſei. Haarmann: „Das iſt unmöglich, für eine Nacht denganzen Koffer Wäſche?“ Oberſtaatsanwalt Dr. Wilde: „Jſt
dem Grans denn niemals aufgefallen, daß die jungen Leute immer
verſchwunden waren, wenn das Gepäck und die Papiere noch in

r Händen blieben Wo glaubt er denn, daß die jungen
geblieben ſind?“ Vorſitzender: „Grans, äußern Sie ſichl“Grans antwortet Nebenſächliches. Vorſitzender: „Aeußern Sie ſich

über die Fr r des Herrn Staatsanwalts!“ Grans: „IJn der Kiſte
waren r er bege ich mußte annehmen, daß Haar-
mann den Jnhalt cks für das Reiſegeld erhalten hatte,das er dem jungen d ernſen vorſchießen mußte.“ Haarmann:

hatte das Zeug des iung en Mannes in meiner Wohnung.Darum mußte ans wiſſen, ha er tot war; wir hatten ja ſein
ganzes Zeug.“ Grans ſchweigt. Oberſtaatsanwalt: „Will der
e rans geben daß er Haarmann in mehreren Fällen

Leute zu rt hat?“ Grans: „Nein, niemals.“ Ober-
ſtagtsanwalt: nn werden die Zeugen den Beweis erbringen
müſſen.“

Sodann wird in die Unterſuchung des Falles Hennies ein-
getreten. nun beſtreitet entſchieden, Hennies umgebracht
zu haben und wiederholt ſeine Ausſagen, wonach er

Grans und den Hugo Witkowſki des Mordes beſchuldigt.
ſich Haarmann ſchildert ausführlich die Vorgeſchichte und unterſtreicht

wiederum, daß ihm die Leiche in die Wohnung gelegt war, als er
W r e kam. Haarmann teilt weiter mit, daß Grans Gift

ehabt habe und Hennies wahrſcheinlich vergiktet we wordenfet ben er habe keine Wunden und Verletzungen gehabt. Haar

mann habe die Leiche wegſchaffen müſſen, weil Grans behaupteten
ſei der Mörder, und ihn zyniſch aufgefordert habe, nun

z ſehen, wo er mit dem Kadaper bleibe. Rechtsanwalt Lotze,
er Vertreter des Grans, wünſcht, daß Haarmann darüber ver

nommen wird, wie es möglich geweſen iſt, daß Grans einen ſo über
wiegenden Einfluß auf Haarmann ausgeübt haben ſolle. Vor
ſitender: „Aber Herr Verteidiger, wenn man hier in Ruhe zuhört,

Ueberlegene und Kompligiertere iſt.“ Verteidiger: „Aber nicht,wenn man von der Vorausſetzung ausgeht, daß Haarmann teil
weiſe nur den chſinnigen markiert.“

einer kurzen r bittet der Vorſitzende die Sach-verſtändigen, ihr Urteil abzu über die inzwiſchen herein M
r Schädel, Fleiſchreſte uſw. Zunächſt erzähltedizinalrat Dr. Schackwit, ihm von der Polizei ſeiner hzeit wiederholt h zur Segniachtung im Falle Haarmann vor

Felegt r ſe Staatsanwaltſchaft der Beweis gelungenwar, daß Haarmann r Mörder in Betracht kam. Ehe man über

haupt einen gegen Haarmann hatte, ſeien eines Tages
2 Dirnen zu ihm gekommen mit Fleiſchſtücken und hättena e dieſes Fleiſch darauf zu unterſuchen, ob es Menſchen
flei ſei. Medizinalrat Dr. Schackwitz: „Es mußte nach meinemUrteil und nach genauer Prüfung Tierfleiſch ſein. Es war in ge
kochtem Zuſtande geruchlos, und ich hatte bei der Betrachtung der
e u im Menſchenfleiſch weſentlich anders iſt, die Möglich-

t r Tierfleiſch zu entſcheiden. Die Vor-
leiſch verarbeitet wird, iſt ja in der Bevöl-e ozeß in Hamburg und ſeit verſchiedenen

kann man wohl zu dem Eindruck kommen, daß Grans der geiſtig S

An den Abbau der fünf Direktoren und unzähliger Abteilungsleiter
denkt man nicht, nur bei der Arbeiterſchaft wird an jeder Ecke geſpart.

Der Haarmann-Prozeß.
anderen Vorkommniſſen verbreitet, iſt im Falle Haarmann bisher
aber durch nichts gerechtfertigt worden.“ Das Gutachten der
Sachverſtändigen wird dann ausgedehnt auf die gefundenen
Knochen, die ſich in einer einen Quadratmeter großen Kiſte be
finden.

Es handelt ſich um 285 Knochen,
davon 22 rechtsſeitige menſchliche Oberſchenkel. Weiter liegen die
fünf in der Leine gefundenen menſchlichen Schädel auf dem Ge
richtstiſch. Medizinalrat Dr. Brandt bekundet, daß auffälliger
weiſe die Gelenke gelöſt und ſorgfältig von jedem Fleiſchreſt be
freit Das muß eine ſehr mühevolle Arbeit für den Mörder
geweſen ſein.a Ja h richtet die Frage an den Sachverſtändigen o

feſtſtellen laſſe, daß es Knochen von jüngeren g Perſonen ſind. v Brandt beantwortet Vieſe Frage dahim
daß ſämtliche Knochen die Merkmale von jungen Leuten im Alter
von 20 Jahren haben, mit Ausnahme weniger Stücke, die von
Menſchen noch jüngeren Alters ſtammen, und einer eingigen Aus
nahme, wo es ſich um einen etwa 26jährigen Mann handeln
muß. Sämtliche Knochen ſind männlich. Der Vorſitzende fragt

n, ob er die Knochen auch noch begutachten wolle. Haar
mann lehnt dies ab mit dem Hinweis, er kenne ja die Knochen.
Er habe ja die Knochen ſelbſt mit den Poligzeikommiſſaren wieder
zuſammengeſucht. Die Poligei W nur an den Stellen im Waſſer
gefiſcht und geſucht, wo er angegeben habe, daß dort Knochen zu
finden ſein müßten.

Sodann wird die e abgenutzte Metallbetttſtelle Haarmanns
r deren Drahtgeflecht halb bis zur Erde herunter

Haarmann erkennt ſie als ſeine an und wiederholt ſeine
Be tung, daß er unter dieſer Bettſtelle wiederholt Leichen ver
ſteckt e, wenn der Grans unerwartet zu ihm gekommen ſei.
Grans beſtreitet das und ſagt, die Bettſtelle hänge ſo tief her
unter, und außerdem hätten zwei Koffer in Haarmanns Woh-
nung dauernd unter dem Bett geſtanden. Es ſei infolgedeſſen
unmöglich, daß Haarmann eine Leiche darunter verborgen haben
könnte. Die Sachverſtändigen betonen bei dieſer Gelegenheit, daß
es äußerſt ſchwierig iſt, mit Leichen umzugehen und ſchnell
zu transportieren, wenn man geſtört wird. Ganz beſonders
ſchwierig iſt es, eine Leiche unter dem Haarmannſchen Bett,
das in der Mitte noch einen Metallriegel hat, der die Fläche unter
dem Bett in zwei Abſchnitte teilt, zu verſtecken. Hagarmann

aber darauf hin, daß er in dem hauptſächlichen Fall die be
7 ende Leiche ſchon halb zerſtückelt hatte, und daß die Beine ſchon

etrennt waren, als er den Körper dort verſteckte.iminalkommiſſar Raetz berichtet über die Nachforſchungen
und Vernehmungen, die er mit Haarmann gehabt hat. Raetz iſt
derjenige geweſen, der eigentlich Haarmann überführt hat. Er
lernte ihn im Herbſt 1918 kennen, als er den Auftrag zur Nach
ſerſhung nach einem vermißten Schüler bekam. Er hat dann
bei Haarmann eine Hausſuch abgehalten, weil der vermißte
Schüler Koch mit Haarmann geſehen worden war. Haarmann

damals zu, öfter mit Koch zuſammen geweſen zu ſein, ihm
eld und Eſſen gegeben zu haben, wußte ſich aber im übrigen

von jeder Schuld freizumachen. Außerdem kam damals noch
ein anderer Schüler in Frage, der vermißt wurde und mit Haar-
mann geſehen worden war. Haarmann wurde dann längere
Zeit in Unterſuchungshaft genoinmen. Das Verfahren mußte aber
eingeſtellt in weil Haarmann zwar zugab, mit beiden wieder
holt zuſ r ſonſt in keiner Weiſe zubelaſten war m e lange geſt nichts von n

nach dem vielfachen Mörder an
die in der Leine gefundenen

e Damals hat Raetz verſchiedene Leuteet en und auch genauer kontrolliert. Der Haupt-
e fiel auf Haarmann und verdichtete ſich zuletzt zur Ueber

Frugg, Haarmann hat nach ſeiner Feſtnahme zunächſt geleug-
aetz berichtet darüber: „Haarmann iſt ein ſehr geriſſener

emnſch, der genau weiß. was er tut. Er hat ein gutes Gedächtnisehe Uebe Erſt als die Knochenfunde immer
wurden und eugen da waren, die Haarmann nachwieſen,Lapfige Zeug von ihm gekauft hatten, das Leuten gehörte, Die

reiſte ermwordet ſein maßten, als außerdem feſtſtand, daß
Haarmann Pakete in die Leine geworfen hatte, über deren Jn-
halt er ſich ausſchwieg, war es möglich, Haarmann zu einem Ge-
ſtändnis zu zwingen.“ Derſelbe Eindruck, den der KommiſſarRoctz von Haarmann hat, iſt auch der e den die Sach
verſtändigen über Haarmann abgeben. t en Zug noch teilweiſe hinzu, daß ſie jetzt nach ſeiner uſe und in der
letzten Zeit vor dem Prozeß und während S t bei ihm
ein etwas läppiſches Weſen beobachteten, das manchmal in ſeiner

Art direkt ans Kindiſche grenze.
Schluß der Verhandlung gegen 3 Uhr. Fortſetzung Montag

morgen 9 Uhr d

e
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Wahlre ſultate Eingang obere Martinstr.1 Jacke verloren Billigste Bezugsquelle für Wiederverkäufer

gegangen Es wird
gebeten dieſe beim
Kamerad Seeburg,
Friedrichſtr. 2, ab
zugeden.

f.

Würstehen billiger

Hinaus mit gen andern
Die Zeltschrift der Frau ist are

99 Frauen welt
Frauenwelt eine Halbmonatssehbrift für dieFrau des sohaffenden Volkes Preis 30 Ptg.

Zu bestellen bei allen Zeitungsausträgern.

i vie elmm Spiogol
150 Mitwirkende.

Große r n

Korn K Zöllner
Fernſprecher 3763 Brüderſtraße 1
Eiſenwaren u. Werkzeuge

Auf jedes Pfund
Stollengold So
das gute, reine feine Rinderfett

m kein Talg
S erhalten Sie von Diensta

ab in den nächſten Tagen
T

Pfund gratis
von meiner Sardellen Leber-.

Rot- oder Sülawurst oder
1 Paar Halberſtädter.

r Gtollengoldb Da
müſſen Sie unbedingt zuri Herſtellung

einer feinen Stolle haben

Rindertalg 1 Pfund 65
Palmin echt 1 Pfund 30
Palmbutter echt 1 Pfund 70
Echt bayr. Schnelzwargarine 1004

Molkerei-Butter o 105 1154
kk die allerfeinſte 120

Albert Knä

25 Bldern
von A. Mäller-Förster.

Beginno: Werktags Pankt S Uhr.
8Sonn- und Peiertags 4 u. S Uhr.

Vorverkaut täglich ununter-
brochen an der Theater-Kasse,

Kassenötfnung 2 Stunden vor
Beginn. 12114

3 Allen Genossen, Reichs-
banner- Kameraden und Be-
kannten sage ich bei meinem
Scheiden von Halle auf
W Wege herzlich Lebe-
Wwohl.

Adolf bandau
C

Aufvewahren! Ausſchneiden

Achtung?
Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk

8 15
Anzahlung. Monatliche Raten 10 Mk.
Prima. Spezialrad. Beſtellen Sie noch
heute auf anhängendem Auftragsſchein.

Hiermit veſtelle ich bei der Firma
Hans Stein, Dortmund, Burgholz-
ſtraße 43, ein Herren Fahrrad bezw.
Damen- Fahrrad zum Preiſe von
120 Mk. bezw. 130 Mk. ab Station
Dortmund zu obenerwähnten Zahlungs
bedingungen

Die Anzahlung von 15 Mk. habe
heute per Poſtanweiſung an Jhre

Adreſſe abgeſandt. a
erfögung Name:

Hallesche Genossenschaſs- S Feruf:

e e
tiarz 42/44 fernspr. 6605S. Straße u. Nr.
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Eeinahe hätten Sie es vergessen!
Sle haben sich doch schon vor einigen Tagen vorgenommen, unbedingt die Weihnachts-r enthaltend eine vollständige Kukirolkur, auf den öcbenten zu icgen,

Beinahe hätten Sie es vergeszen! Holen Sie äleses Versäumuis nach, gehen Sie zum inielli- W
gentesten Apotheker oder Drogisten, den Sie kennen, denn er hat dieses praktische Geschenk
sicher vorrätig oder besorgt es Ihnen binnen 2 Tagen

Sollte aber ein Verkäufer die viel gekaufte Kukirol-Weihnachtspackung nicht vorrätig, odergar schon ausverkauft haben, dann halten Sie bitte noch in einer anderen Verſaufsstelle a
Die Kukirol-Weihnachtspackung enthält in einem hädseh ausgestatteten Karton: 3 Packungen

Kukirol-Fußdad, 1 Dose Kukirol-Streupuder und 1 Schachtel Kukirol-Hähneraugen-Pflaster.
Das alles zusammen kostet nur 3 Mark und tut wohl für 300 Mark

I. Das wohltuende Kukirol-Faßbad
kräftigt Nerven und Sehnea, verhütet Brennen, Wundlauten und Schwitzen und damit, so
paradox es auch scheinen mag, zugleich das Frieren der Füße, denn kalte Fübe rühren in denmeisten Fällen von Fügrehweis her. Fäübe, deren Haut trocken ist, halten sich aueh dei großer

Kälte viel länger warm. Wenn man Kalte Füße befähit, so wird man stets finden, das die

ment kercet D. Her Kukirol-Streupuder
r c a e genen Zur ren lter Fustoa nehmen kann. Er
ſt sozusagen -ußbad. Auberde rund deseiigt den häbiichen Schweiögeruen. m desinfiziert er das Innere der Schuhe

3. Das Kaukirol-Hühneraugen-Pflaster
ist weltberühmt. Ein australisches Mitglied des Esperanto-Bundes setzte in der Bundeszeitung
eine Beſohnung Von 5 Pfund Sterling aus für ein wirklich reelles Mittel gegen Hänneraugen,
denn von allen, die er bisher versucht hatte, half ihm keins. Er erhielt etwa 50 verschiedene
Medikamente aus Deutschland. England, Amerika, Frankreich, Spanien usw., kam aber nach
reiflicher Prüfung zu dem Entschilut, die 5 Pfund Sterling an 5 Einsender von Kuklro zu verteilen.

Ein solcher Wetibewerb für Fußbad und Fub-Streupuder würde unbedingt ebenfalls zu-
gunsten der Kukirolpröparate ausfallen, denn wir halten auf Qualität

Schieben Sie nun den Kauf der Kukirol-Weihnachtspackung nicht HAnger aut, damit sie der
Verkäufer noch desocgen Kann, falls sie schon ausverkauft ist Mit einer Geschenk-Packung
fär 3 Mark bereiten Sſe Freude und sorgen außerdem für gesunde Füße
Kukitrolen Sie auch selbst, treiben Sie sachgemäße

Fubpflege!
Unsere Broschüre Die richtige Fußpfleger senden wir ſhnen auf Wunsch gratis und

portofrei zu.

h e ä hDie Weihnachts-Geschenkpackung erhalten Sie bestimmt in den uachstehenden Verkaufsstellen:
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Halkle, den 8. Dezember 10924.

Im Siedepunkt.
Wer laubt hatte, daß mit dem Sonnabend der Wahlkampfſeinen ichepuntt erreicht haben würde, ſo daß am en un

Wähler ruhig prüfend an die Wahlurne treten und das in den
letzten Wochen Geſehene und Gehörte bei e des Stimm-

tels verwerten könnte, der hatte ſich geirrt. Bis zur
itte tunde bemühten ſich allerorts die reaktionären Par
en in den Verſammlungen noch Seelen einzufangen; zu gleicher

Zeit jedoch wurden nicht nur Klebetrupps in vBereitſchaft
geſtellt, ſondern auch die verbündeten tagetrupps rechteſter
und linkeſter Färbung ſchlichen mit Stöcken und Klebezetteln
kleinſten Formates, aber um ſo duftigeren Jnhalts, durch die
durklen Die verbündeten Völkiſchen und Nationaliſten
hatten ſich noch Größeres vorgenommen. Planmäßig
bereiteten ſie ſchon für den Sonnabend den Ueberfall auf das Ge
werkſchaftshaus vor, deſſen wertvolle Einrichtungen, nämlich
„Volksblatt“ und Druckerei, von ihnen begreiflicher-
weiſe ſeit langem gehaßt werden. Beide ſollten wie aus auf
gefangenen Geſprächen einwandfrei hervorgeht völlig demoliert
werden. Jn der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag ver
ſuchten die Sabotagetrupps ſich an das Gewerkſchaftshaus heran
zu ürſchen. Das Vorhaben ſcheiterte jedoch an der Bewachung des

Wie wir geſehen haben, gab man jedoch den Plan

Der Wahlſonntag ſetzte zunächſt ruhig ein. Zwar fuhren die
ropagandawagen der Parteien, gingen Flugblattverteiler, und

mühten ſich die Nationaliſten, Krüppel und Sieche an die Wahl
urne zu ſchleppen; gegen Mittag änderte ſich jedoch das Bild.
Nicht nur in der Provinz, ſondern auch hier in Halle bemannten
die Unternehmer ihre Kraftwagen mit den „vaterländiſchen“ Ver
bandsmitgliedern und ließen ſie mit Gebrüll, wüſtem Gejohle und
Blaſen durch die Stadt ſauſen. Am Nachmittage endlich glaubten
die Nationaliſten ihr ſauberes Plänchen ausführen zu können.
Wir hoben über den heimtückiſchen Ueberfall auf das Gewerk
ſchaftshaus bereits in unſerer heute morgen herausgegebenen
Sondernummer berichtet. Dieſer Ueberfall war durch nichts be
gründet, denn niemand hatte eine Veranlaſſung dazu gegeben,
die Nationgliſten zu reizen. Lediglich der Haß gegen alle, die
republikaniſch und ſozialdemokratiſch geſinnt ſind, hatte die ver
robten Geſellen, pochend auf ihre ſtarke Uebermacht und den
Beſitz gefährlicher Waffen, die Heldenbruſt anſchwellen laſſen.
Es hätte nicht viel gefehlt, dann hätte man unſeren Genoſſen,
Landtagsab geordneten Dreſcher, der ſich gerade vor dem Ge
werkſchaftshaus befand, mißhandelt. Dem feſten Auftreten des
Genoſſen Dreſcher, der die Burſchen auf die Folgen ihrer ſtraf
baren Handlung aufmerkſam machte, gelang es ſchließlich, von
ihrem Vorhaben abzulaſſen und zu verſchwinden, ehe noch das

Ueberfallkommando angelangt war, das dann auch nur wenige
feſtnehmen konnte.

Das verbrecheriſche Vorhaben des nationaliſtiſchen Pöbels iſt
diesmal geſcheitert. Die werktätige Bevölkerung wird aber auch
dieſen Vorfall als Mahnung auffaſſen, ſich zum Schutze von Leben
und Eigentum vor den Ueberfällen des nationaliſtiſchen Mobs, vor
allem aber zum Schutze der Republik unſere Ovganiſationen durch
ſchleunigen Beitritt no chweiter zu ſtärken.

Die Leichenverwertungszentrale.
Gemeinſam mit den Deutſchnationalen haben die Kommuniſten

die Bekämpfung der einzigen deutſchen Arbeiterpartei, der Sozial
demokratie, betrieben. Die kommuniſtiſchen Großmäuler, allen
voran die KPD.Preſſe, begruben bereits den letzten Sogzialdemo-
kraten. Jn dem bei den Kommuniſten bekannten Sehnen nach
Leichen hatte man zur Wahlpropaganda einen Sarg mit der
Aufſchrift SPD. und einem Pfarrer benutzt. Mit der gleichen
äh und der dieſer umgekehrt proportionalen prophe-
tiſchen Sehergabe ſchrieb das „Organ“ der KPD. einen wüſten Ar
tikel: „Das Leichenbegängnis der SPD.“, der mit einem Bild des
ominöſen Sarges mit der „Leiche der SPD.“ geziert war. Wir
haben uns, wiederholt vergeblich bemüht, vom- „Klaſſenkampf“ dies
Bild zur Veröffentlichung in unſerem Blatte zu erhalten. Das iſt
uns leider nicht gelungen. Gründe nannten die betreffenden un-
maßgeblichen Vertreter des Verlages nicht. Wir hätten ſonſt
unſeren Leſern das Bild als urkundlichen Beweis für den poli-
tiſchen Größenwahn, den chroniſchen Hang zur Lüge, die künſt
leriſche Minderwertigkeit und das glänzende Geſchick der KPD.-
Blattmacher, ſich öffentlich zu blamieren, gern vorgeſetzt. „Das
Leichenbegängnis der SPD., von deren Peſthauch man die Luft
reinigen muß“ wie der „Klaſſenkampf“ in der ihm eigenen
Saftigkeit des Ausdrucks ſchreibt, hat allein im Bezirk Halle
Merſeburg einen Zuwachs von 23 500 Stimmen erbracht, während
die Leichengänger trotz Roſenbaum-Kilians militäriſch-brüderlicher
Führung 20 000 Stimmen Abgang ſchmerzlich buchen müſſen. Die
Oppoſition in der KPD., die ſich bereits feſt zu vrganiſieren ge-
droht hat, hat geſtern die Zentrale Scholem-Roſenbaum öffentlich
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ird allerdings ſein, ob die ſo Benannten an dem trefflichen Titeldie gebührende Freude haben werden. Se

„Nicht marſchfäbige Jnvaliden und Krüppel, ſoweit ſie als einiger
maßen anſtändig denkend und zur Abgabe der nationalen Stimm-
zettel in Frage kommen. ſind die geeignete Leute zu führen oder
mittels Kraftwagen än der Wahlurne ahzuliefern.“ So hatten die
teutſchen Mannen beſchloſſen. auch in den bürgerlichen n r
lockende Zeilen mit Ausſicht auf koſtenfreie Autofahrt veröffentlicht.
Auch in der Martinichule hatte man die Hakenkreuzichlepper auf ein
armes Ehepaar los elaſſen und ſie mit ſanfter Gewalt, jüßen Reden
und dem Auto ins Wahllokal geſchleift. Dort verſucht man das
nationale Beeinfluſſungsmanöver. Doch beide weiſen das zurück, und
beim Hinausgehen meint der alte Mann „Jetzt haben uns die her
gebracht, wir haben aber trotzdem Liſte 1 gewählt.“ Und die Frau:
„Wie immer, wir wählen nicht anders!“ Die Hakenkreuzler mögen
hre Verführungskünſte noch öfter vergeblich probiert haben.

Wahlkiebitz.
„Trau t weml“ heißt es bei der Wahl, und das nicht

nur auf dem Lande. Deshalb iſt es immer gut, ein bißchen zu kie-
bitzen. Das erſte Gefühl, das man als Verfechter des demokrati-
ſchen Gedankens dabei hat, iſt die Freude darüber, daß ſich ein un
unterbrochener Strom von. Wählern zur Urne drängt, vor allemauch aus der Frauenwelt. Das beweiſt daß ſie Mut zum Kampfe

hat, wenngleich noch tauſend Schranken l e ſind, ehe

Szentrale“ bezeichnet. Man kann dieſe

ſie die richtige Partei ergreift. Charakteriſtiſch hierfür war das
Verhalten einer Frau aus der alten Ariſtoktatie. Sie war mit
ihren zwei beſtahlhelmten Jünglingen erſchienen, die eben das
alter erreicht rhatten. Um dieſer Jünglinge willen ging ſie offen-
bar nur mit, da ihr ſteinernes Geſicht faſt völlige Geiſtesabweſen-
heti verriets. Es war thr ſogar zuwider, demokratiſches Papier an
fufe e Das mußte eine ihrer Söhne beſorgen, der auch ganz
rank und frei mit der Mutter zuſammen hinter den Wahlſchirm

trat und alles für ſie beſorgte. Der kommuniſtiſche Wahlbeiſitzer,
den ich auf dieſen Vorgang aufmerkſam machte, wagte keine Zu-
rochtweiſung, ſondern gebrauchte mir gegenüber eine ſehr lahme
Ausrede. Andererſeits waxen es gerade Frauen, die trotz hoher
Betagtheit, offenbarer Lähmungserſcheinungen und Krankheits-
anfällen auf ihrWahlrecht nicht verzichten wollten. Leider waren
auch einige dabei, die ſich nicht rechtzeitig um ihre Eintragung in
die. Wählerrolle bemüht hatten und nun unverrichteter Dinge
wieder gehen mußtn, da ihnen der Weg zum Wahlbureau von rhier
aus doch zu weit war. So erging es auch einigen jungen Burſchen,
die ſich als Untermieter oder erſt jüngſt wahlberechtigter Hausſohn
um nichts gekümmert hatten. MViel heimlichen Spaß bereitete es, den Wählern beim Ein-
ſchieben der Stimmezettel zuzuſchauen. Die meiſten beſorgten das
nämlich in zimlicher Aufregung. Und da der weiße Zeittel knapp
hineinpaßte, ſo gab das faſt immer einen kleinen Zank zwiſchen
Eihm und dem Umſchlage. iDe Frauen halfen ſich zumeiſt da-
durch, daß ſie die ganze Geſchichte ſooft falteten, als es nur irgend
anging. Das machte natürlich die Arbeit der Zähler nicht leich
ter. Beim Zählen ſelbſt ſtellte ſich heraus, daß unſer Volk reif
iſt, ſo zu wählen, wie es augenblicklich geſchieht. Verſchwindende
Ausnahmen von Ungeſchick tauchten auf. So kam es z. B. vor,
daß die Zetteſ ſo eingeſteckt. waren, wie der Wähler ſie
erhalten hatte. Einem war es paſſiert, daß er den roten Zettel
verkehrt liegen gehabt und, da es zufällig ein- Wähler von Feld 1
war, dort Feld 17 angekreuzt rhatten, weil das das erſte von
hinten her war. FJntereſſant war, daß bei deutſchnational und
kommuniſtiſch gerichteten Wählern beides dadurch gekennzeichnet
war, daß einer der Zettel für die etſte und der andere für die zwette
ſtimmte. Aehnliche Verwixrungen kannten auch ſonſt inerhalb der
Antirepublikaner vor. Merkſt du was, lieber Leſer? —sch.

Die Parteipolitik im Konſumverein.
Die „Konſumgenoſſenſchaftliche Korreipondenz ſchreibt über dieſe

gerade für uns ſo überaus wichtige Frage: „Die Maßnahmen des
Zentralverbandes deutſcher Konſumvereine gegen gefährliche partei-
politiche Uebergriffe in den ihm angeſchloſſenen Kon'umvereinen ſind
mit voller Wirkung durchgeführt worden. Soweit einige wen ge
Vereine infolge ihres bisherigen Verhaltens bzw. der Tätigkeit ihrer
verantwortlichen Organe auf die unvermeidlichen Konſequenzen der
Fortſetzung ihres Treibens hingewieſen werden mußten, ſind ſie ver
ſtändig genug gewe'ſen, ſich bedingungslos den an ſie geſtellten
Forderungen zu fügen und ſich damit die Zugehörigkeit zum Zentral-
verband und zum Reviſionsveiband zu erhalten. Sie haben damit
getan, was ihre Pflicht gegenüber den von ihnen vertretenen Mit
gliedern und der Geſamtgenoſſenſchaftsbewequng war: Es iſt zu
hoffen, daß die Einſicht, die in den erſten akut gewordenen Fällen
geſiegt hat inzwiſchen ſoweit um ſich gegriffen hat, daß weitere
ſchärfere Eingriffe ſich erübrigen. Das läge jedenfalls im Jntereſſe
aller Beteiligten. Sollte man jedoch irgendwo glauben, nach
reſchehenem Bekenntnis zu den Grundſätzen der Organhation öffent-
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lich oder im imen das alte frevelhafte Spiel fortführen zu könnenann wäre ger n Jrrtum. Die ſowjetruſſiſche Methode der

Hinterliſt, der Heuchelei, der Unehrlichkeit und Ver-
logenheit ſtößt beim Zentralverbande deutſcher Konſumvereine auf
kein Verſtändnis.' Vielmehr wird er die gebotene Aufmerkigmkeit
darauf verwenden. auch fernerhin jeder von parteipolitiſchen Ueber
griffen einzelner Vereine oder Perſonen drohenden Zer ſplitterung
wirkiamſt vorzubeungen.“

Lender treffen die Feſtſtellungen auf den Allgemeinen Konſumverein
nicht zu. Jn einzelnen Filialen hält man ſich ſtreng an die Weiſungen
der Scholem Zentrale, und treibt nach Herzensluſt Wahlpropaganda
für die Putſchpartei, ohne Rückſicht darauf, daß der Verein dadurch
ſchweren Schaden erlelden muß. Wann wird man auch hier endlich
zur Vernunft kommen

Arbeiter Wohlfahrt. Mittwoch, den 10. Dezember, 4—7 Uhr:
Nähſtube in der Torſchule! Donnerstag, den 11. Dezember, 5 Uhr:
Lichtbilder für die Kindergruppe, 5 Pfg mitbringen.

Freitod. Geſtern nachm. wurde im Grundſtück Streiberſtr. 6 in
der Wohnung ſeiner Mutter ein 17 jähriger Lehrling tot aufgefunden.

Er. hatte. Selbſtmord durch Einatmen von Gas begangen. Die Tat
ſoll auf ſchlechte Behandlung von ſeiten ſeines Lehrherrn zurückzu

führen ſein. ex Ausgeſetztes Kind. Jn dem Grundſtück Kruckenbergſte. 26 wurde
am Sonnabend nachm. auf der Treppe ein etwa 3 Monate altes
Kind männlichen Geſchlechts aufgefunden. Die Kindesmutter konnte
r vt ermittelt werden. Das Kind iſt nach Emtlienheim gebracht
worden.

Gefähliches Gas. Sonnabend nachm. wurde ein Arbeiter, der
mit dem legen eines Gasanſchluſſes am Grundſtück Trothaer Str. 42
beſchäftigt war, durch ausſtrömendes Gas betiubt. Nachdem er von
der Gefahrſtelle weggebracht worden war, erholte er ſich ſehr ſchnell.

Die Feuerwehr wurde am Sonnabendvormittag nach dem
Bürogebäude Delitzſcher Straße 90 gerrufen. Dort war durch ein
glühend gewordenes Ofenrohr ein Deckenbrand entſtanden Ferner

zur deſſen Hebung herbeigerufen werden.
Autoraſerei. Am Sonnabend nachm. wurde vor dem Grundſtück

Deſſauer Straße l ein Radfayrer von einem Perſonenkraftwagen üm-
gefahren Der Radfahrer erlitt eine Verſtauchung des rechten Beines,
das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Ferner wurde in der Poſt
ſtraße eine Frau von einem Perſonenkraftwagen umgefahren. Sie
d ſofort der Klinik zugeführt, wo ein Rippenbruch feſtgeſtellt

wurde.

Könnern. Siegreicher Vormarſch der Sozialiſten.
Bei einer Wahlbeteiligung von über 88 Prozent vermochte unſere
Partei bei der heutigen Wahl ihre Stimmenzahl gegenüber der
Wahl am 4. Mai um 50 zu erhöhen. Die Kommuniſten büßten
40. Stimmen ein. Jhre ſchäbige Agitation vermochte nicht den
zwar langſamen, aber ſicheren Verfall auch bei uns aufzuhalten.
Die Demokraten dürfen für ſich gleichfalls einen kleinen Zuwachs,
nämlich 25 Stimmen, buchen. Die Deutſchnationalen jagten der
Deutſchen Volkspartei 60 Stimmen ab.

Drohender Kampf der Bergarbeiter.
Der Reichspräſident greift ein.

Bochum, 7. Dezember. (Eigener Drahtbericht.) Die Hinaus
ſchiebung der Verbindlichkeitserklärung des letzten Schiedsſpruches

8,9 Prozent, alſo an der Teuerung gemeſſen ungenügend er-
höht, hat die Erbitterung der Bergarbeiter weiter geſteigert. Die
Bergarbeiterorganiſationen, in dem i
Berdbau zu vermeiden, der das Wirtſchaftsleben auf. das ſch
erſchüttern müuß, haben ſich ſowohl an den Reichspräſidenteng w

Vom Reichspräſidenten ging folgendes Telegramm ein:
„Habe mich ſofort mit Reichsarbeitsminiſter in Ver

bindung geſetzt und um Beſchleunigung gebeten. Reichs
präſident Ebert.“

Die Unſtimmigkeiten bei der Wurſtfabrik A. Lüder in Oſchers-
leben (wilder Streik) ſind beigelegt. Das Tarifverhältnis iſt bis
15. Januar verlängert. Die Neuregelung erfolgt eventuell durch
den Schlichtungsausſchuß. Durch Schiedsſpruch wurden die Stun
denlöhne der Fleiſchergeſellen ab 1. Dezember auf 60 Pf. feſtgeſetzt
und im übrigen nach bisherigem Verhältnis abgeſtuft. Hilfs-
crbeiter erhalten 52, Arbeiterinnen 36 Pf.

Kaliarbeiterſtreik im Elſaß. Aus Mülhauſen wird berichtet, daß
etwa 60 Prozent der Arbeiterſchaft in den Kaligruben in den
Streik getreten ſind.

Verantwortlich .rur Politik Wirtſchaft und KFenilleton
i. V.: G Kafſparek; für VKewerkſchaftliches und Lokales:
Gottl. Kaſparek für Provinz und Sport: A. Wielepp;
*ür den Anzeigenteil Wilhelm Her zig ſämtlich in Halle.
Verlag: „Volksblatt“' G m. b H Druck Halleſche Genoſſen

ſchaftsbuchdruckerei e G m b H. Halle Hara 4244

Das ſchöne Mäcdel.
13) Roman von Georg Hirſchfeld.

Jetzt fuhr Frau Angermaier 8 Der ſoll ſich unterſtehen.
Der Tropf, dex Ausgeſchamte. Das Mädel könnt' einen Herzog
haben. Der Hofphotograph iſt auch ſchon ganz bös. Man kann's
ja auch verſtehen. Dazu hat der Mann doch nicht das viele Geld
ausgegeben

Bevor Afra zu Kreſzenz hinausfuhr, ſuchte ſie noch einmal ihren
lieben alten Rindermarkt auf. Verträumt ſtand ſie eine Weile in
dem engen Geviert und blickte zu den Galerien empor. Da wurde
ſie plötzlich von einem ſtapfenden und ſchurrenden Geräuſch auf-Meſchregt, Sie ſah ſich um und ſah zu ihrem Erſtaunen Leonie
Weishappel herankommen, mühſelig auf Krücken. Noch nie hatte
Afra ſie in Bewegung geſehen, immer nur an ihem Tiſch, bei der
zierlichen Haararbeit.

Leonie Weishappel wurde ſehr verlegen, als ſie ſich Afra gegen-
über ſah. Jn ihren Kinderaugen lag die Bitte: „Verzeih', daß
ich ſo bin ich kann nicht anders.“ Afra aber ging herzlich auf
ſie zu und reichte ihr die Hand. „Das iſt aber ſchön, daß ich Sie
einmal draußen treffe, Fräulein Leonie. Es geht Jhnen wohl

beſſer r. 9Das kleine Fräulein ſenkte die Augen. „Ein biſſel ſchon. Jch
a halt wieder einmal hinaus müſſen das ſchöne Wetter

ckte ſo. Aber auf die Straße traue ich mich nimmer.
„Strengt Sie das Gehen ſo an?“ e„Das gerade nicht, aber wiſſen. Sie, Fräulein Afra, da draußen
ſchaut alles einen an man iſt doch auch ein biſſ'l eitel. Jch

ſchenier mich vor den Leuten.“ üeide ManAfra ſchwieg. Dann geſchah etwas Seltſames: beide Mädchenheiten Wenn Wommerwinbe umweht und weinten. Afra faßte

ſich zuerſt und wiſchte ſich energiſch die Augen. Indem ſie den
Arm um Leonie legte, ſagte ſie: „Das muß jetzt anders werden.
Jhr Papa kümmert ſich zu wenig drum. Jch werd' dafür ſorgen.
Rebenan wohnt doch der Haubenriſſer, der das große Kranken-
möbelgeſchäft hat da ſind ſchöne Rollwagen ich miet' einen.
und dann komm' ich ieden Tag und fahr Sie eine Stund' ſpa-

n Mete Laerſe in ihre Stube zuruc, Dann ging fie mit

frohem Bewußtſein fort. Ueberall folgten ihre betroffene und
m. Blicke.or dem Portal der Lungenheilſtätte ſtand Kreſzenz, als Afra
kam. Sie wollte eben mit der Gräfin Erdödhy, ihrer Patientin,
ſpazieren gehen.
le a, gfra wie ſchauſt du denn aus?“ rief ſie freudig, aber er-

eichend.
„Jhr Schweſterchen wird ſo hübſch man weiß nicht, wie weit

der liebe Gott es treiben will,“ ſagte die Ungarin, ein trockenes

Hüſteln unterdrücken d. tAfra kam nun doch etwas in Verlegenheit. Jn der Art, wie ſie
hier empfangen wurde, lag etwas, was ihr die Freude an der
Ueberraſchung verdarb. Sie wurde rot und ſuchte ihre Verwand
lung zu erklären.

Die Gräfin fand als Dame der großen Welt den richtigen
Ton: „Sie brauchen uns gar keine Erklärung abzugeben, liebes
Kind. Auf Jhre Toiletten kömmt es nicht an ich meine natür
lich ihren Ausdruck. Und da darf ich wohl annehmen, daß Sie
ſich in München glücklicher fühlen als bei uns häßlichen kranken
Leuten. Aber da kommt ja der große Frauenkenner. Herr Me-
dizinalrat, kennen Sie dieſe junge Dame noch?“

Amadeus Schwert war herangetreten Er grüßte und rückte an
ſeiner Brille nun erſt erkannte er Afra. „Ja, Kind dulieber Himmel was hat denn der Balduin aus dir gemacht
r du biſt ja jetzt Empfangsdame davon hab' ich ſchon
gehört
M rfangsdame wiederholte Kreſzenz mit mit mißtrauiſcher

iene.
Afra wurde rot. „Nimm's nicht ſo feierlich, Zenzl. Jch tu'

halt, was der Herr Hofphotograph will. Es muß jemand da ſein.
der die Kundſchaft begrüßt, der die Leut' ein biſſ'l unterhält, bis

das Photogrophieren angeht. rAfra nützte die nächſte Gelegenheit, um zu entwiſchen. Als ſie
durch den Anſtaltspark zum Ausgang ſchritt, begegneten ihr die
Schwerttöchter. Sie wurde freudig begrüßt. Doch als man ſie
näher ins Auge faßte, wollte der alte Ton nicht wieder auf
kommen. Afra Gött erſchten den Mädchen ſehr verändert. Sie
bewunderten ſie, aber ſie fühlten inſtinktiv auf dem Wege, der ſich
von den ihrigen entfernte. Afra ſpürte die Befangenheit. Plötz-
lich fagte ſie Adieu und eilte fort.

Sie war verſtimmt. Sie ſpürte, daß das Tor der Vergangen-
heit ſich hinter ihr ſchloß. Warum waren ſie alle ſo kritiſch gegen

ihr neues Glück War ſie eine andere geworden? Weil ſie ein
teures Kleid und elegante Schuh' trug. Sie fühlte ſich nicht nür
als dieſelbe, ſie hoffte ſogar zu ihrer wirklichen Kraft erſt zukommen. Mit geſenktem Kopf ging ſie weiter. Aber an der
Trambabnhalteſtelle ſah ſie die helle Mauer des Friedhofes. Kind
heitsbilder ergriffen ſie. Reuig wußte ſie wieder, daß ſie das
Grab ihres Vaters vernachläſſigt hatte.

Sie ging durch das Portal und warf einen ſcheuen Blick zu
den Sphinxen empor. Unverändert lagen die in der brennenden
Sommerluft. Es machte ihnen keinen Eindruck, die verwandelte
Afra wiederzuſehen. Ja, wenn es das letztemal geweſen wäre.
Doch Afra ſtapfte unwillkürlich mit dem Fuß. Sie trotzte. Jn
der Hauptallee beſann ſie ſich und ſuchte zuerſt das Grab ihres
Vaters auf. Sie gab ſich niemals lange einer trüben Empfindung
hin. Raſch legte ſie den Roſenſtrauß auf den Hügel, flüſterte ein
Vaterunſer und wandte ſich ab. Dann betrat ſie die Einſegnungs-
halle, um durch ſie wieder in die Hauptallee zu gelangen.

Unter dem großen Kruzifix war alles leer. Sie erinnerte ſich,
es war nicht die Stunde des Herrn Wyslicenus. Jetzt konnte ſieihren alten Freund nicht treffen. Doch als ſie fich auf die Bank
geſetzt hatte, ſah ſie auch den Einſiedler aus der Halle treten.
Er beſchattete in der blendenden Sonne die Augen. Da ſprang ſie
auf und eilte auf ihn zu.

Forſchend war ſein ſeltſamer Blick auf ſie gerichtet.
ihre Hand und nickte.

vorbei. Hab' ich inich ſo verändert?“
„Nein, Herr Whyslicenus. Jch hab' nur gemeint, Sie ſäßen

unter dem Kruzifix
Er lächelte. „Sie wollen alles beim alten finden. Und kommen

ſelbſt wie eine Blume, die man abends als Knoſpe geſehen hat

u De en r etra ſenkte den Kopf u ieg.Da fragte er: „Was ſt Ihnen ß
Sie ſchluchgte Leiſe. „Alle ſind ſo unzufrieden mit mir weil

ich jetzt ſchöne Kleider hab'.“
„Aber Afra bin ich unzufrieden? Jm Gegenteil. Woher
kommen Sie?“

Dieſe Beichte tat ihr wohl.Sie erzählte ihm alles. Sogar wasüber Paul Kuntze zu ſagen war, verſchwieg ſie ihm nicht.
(Fortſetzung folgt.

S

war in der Gr. Wallſtraße ein Pferd geſtürzt. Die Feuerwehr müßte

im Bergbau, der die Löhne der Bergarbeiter durchſchnittlich um

Beſtreben, einen Kampf im

an den Reichskanzler gewandt und um deren Eingreifen gebeten

Er hielt
„Ja, Afra, ich ſah Sie ſchon in der Halle. Sie liefen an mir

S z
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ekindſchule, Friedenſtr.
4. Vesirk: Kramers Reſtaurant, Talſtr. T.
s. Begirk. Gaſtwiriſch. Goferſchänke“, Vurg

ſtraße 7716. Begirk: Gaſtw. von Nottrott, Triftſtr. W

7. Begirk: Saſtw. „Gute Quelle“, Reilſtr.
8. Begirk: Städt. Oberrealſchule, Staudeſtr.
9. Bezirk: Vereinshaus „Volkspark“, Burgſtr. N

20. rk:ichendorffſtr11. vexek. e Dur Sonne“, Große
unne12. rk: Re Steht Brandenburg“

lu en183. Begirk: Gaſtw. von Kiticer, Reilſtr. 8

14. Bezirk: „NeumarktBierhalle“, Breite c 8
165. Bezirk: Neumarktſchule, Hermannſtraße 82

16. Bezirk: e Dauer Friedrich“,riedrichsplatz 8 eBVezirk: Schillerſchule, Leſft Leſſingſtr. 19

16. Begirk: Schillerſchule, Schillerſtr. 47
29. ver wirtſchaft Hackemeſſer, Se

7 7 e 77 ekeinſtr 50 528. Bezirk: Reſtaur. „Zur Harzburg“, Harg 96
24. Bezirk: Reſt. „St. Georg“, Georgſtr. 11
25. Bezirk: Kloſterſchule, Kloſterſtr. 8
26. Bezirk: Cafè Schwark, Friedrichſtr. 54
27. Bezirk: Fkaptiſches Sweum, Alte Prowe

nade 2 eW. Bezirk: W. mannio dale,, Berliner Eir. 31

29. Bezirk: pring Wilhelm“,Halberſtädter e
30. Vezirk: Frieſenſchule, Frieſenſtr31. m den Seelen driſen

ſtraße
32. Bezirk: Martinſchule, Charlottenſtr. 15
33. m Paetzoldts Reſtaurant, Charlotten-

ſiraße 158d v aſtwirtjchaft „Zum Markgrafen“,
rüderſtraße 7

35. r Skwiriſqhaft „Koburger voſpräu
ulenberg 136. Bezirk Ka Reſtaurant, Paradeplai 1

37. e ant Schießgraben“obert edadaben38. vehirk: Cafè Fromm, RobertFraängStr. 1d

39. See „Joll haus Manzfelder
vaße40. Bezirk: Reſt. „Goldene Spite“, Spitze 11/12

41. Bezirk: Bögels Reſtaurant, Herrenſtraße 22
42. ver Gaſtwirtſchaft „Goldene Kette“,

lter Markt 11.43. Vegre Saſtwiriſchaft Fransislamrdale
Kuhgaſſe

44. Vezirk: Borcks Reſtaurant, Kurze Gaſſe 1
45. Bezirk: Datwirtſchaft von Selka, Doro

theenſtraße 1246. Bezirk: Freiimnfelderjchule Freiimfelder

47. Saſtwirtiga v einer Hof“,
tt uithenß- eſtaurant“, Selidſhher

Lftane
49. Bezirk: Waſtwiriſ ha Tee Sternburg“,

Merſeburger St50. Bezirk: Gaſtwirtſ un voffsger,
r

51. ver te Volksſchule Alte Prome
nadeT Vezirk: Slauchaer Schule, Taubenſtr. u
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e 7 7 4 e1. Bezirk: Ga von Geßner, Beeſener Str. 80

Bezirk: Reſt. e rohe usſicht“,e a S Se Sir iz m 7 6165. Begirk: zgrant 2 e
er s66. Bezirk: Nee Wrant Kräuters e

Bernhardyſtr. 44
T Bezirk: z

ar skania“,69. Bezirk: r 7Lauch i70. V c e
er Straße3. wen Reſtaurant „Zur
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Wahlbezirk und Lokal

1. irk: Reſtaurant Fyntſcher Rethsadkr
rothaer Straße 12. Bezirk: Reſt. Lüdrrigherg, Reilſtr. a

Deutſch
nationale

Volkspartei

gl 4283. Bezirk: Wittekindſchule, Friedenſtr. 38 2 419
4. Bezirk: Kramers Reſtaurant, Talſtr. 7/8 220 5
5. n Gzwirtſch. „Goſenſchänke“, Burg-

1 83726. Bezirk: Waſw von Nottrott, Triftſtr. 28 r 948
7. Bezirk: Gaſtw. „Gute Quelle“, Reilſtr. 122 217 461
8. Bezirk: Städt. Oberrealſchule, Staudeſtr. 1 159 428
9. Bezirk: Vereinshaus „Volkspark“, Burgſtr. 27 186 340

19. Bezirk: Gaſtwirt Jalt „Schmelzers Höhe“,

Eichendorffſtraße 1 263 34811. Bezirk: Gaſtwirtſchaft Zur Sonne“, Grohe

Brunnenſtraße 49 228 o12. Bezirk: Reſtaurant „Stadt Vrandenöueg

Blumenthalſtraße 21 224 68813. Bezirk: Gaſtw. von Nitzſchker, Reilſtr. 122 g88
14. Bezirk: „NeumarktBierhalle“, Breite Str. 8 113 582
15. Bezirk: Neumarktſchule, Hermannſtraße 32 156 889
16. Bezirk: re waft „Kaiſer Friedrich“,

Friedrichsplatz 8 t 56017. Bezirr: Schillerſchule, Leſſingſtr. 18 178 st8
18. Bezirk: Schillerſchule, Schillerſtr. 47 129 71419. a G wirtſchaft Hacemeſſer, Schiller-

171 61820. Bezirk: ſeſauvant Thomas, Voeldeſtr 1 ag8 323
21. Bezirk: Reſtaurant Jinrmermann, Woetye

ſtraße 26 h 43722. Bezirk: Fatpgrtzchaft „Grüner Hof“, Gr

Ste inſtr. i l I7 7 7 7 100 39423. Bezirk: Reſare Zur Harzburg“, Harz 25 116 864

24. Bezirk: Reſt. „St. Georg“, Georgſtr. 11 277 48825. Bezirk: Kloſterſchule, Kloſterſtr. 171 I
26. Bezirk: Cafè Schwark, Friedrichſtr. 54
27. Bezirk: Fradeiſchan Lygeum, Alte PFrome,

nade 21 7 L 7 196 8028. Begzirk: „AlemannigHalle“, Berliner Str. 81 ar 378
29. Bezirk: Gaſtwirtſch. „Kronpr Wilhelm“Jelberſabter G ws Wer 80 44
30. Bezirk: Frieſenſchule, Frieſenſtr. 88 r02 352
31. ehe v TaforniRte algynmaſium griefen

raße e e 4 D32. Bezirk: Worbnſcui, Charlottenſtr. v W 390
38. Bezirk Paetzolds Reſtaurant, Charlotten

en 197 48834. Bezirk: ſtwirtſchaft „Zum Markgrafen“,

Brüderſtraße T. 110 386326. Veyrte Tun „Koburger Hofbräu“, W tper ren Reſtaurant, Paradeplatz 1 1 W 4168
irk: Reſtaurant W Schießgdaben“,v h 1183 43438. Begzirk: Cafè Fromm, Robert Frang-Sir. 1b 144 396

39. Bezirk: Reſtaurant „Zollhaus“, Mansſetder

Straße 147 44640. Bezirk: Reſt. „Goldene Spitze“, Spitze tiſue 100 294
T Bezirk: Bögels Reſtaurant, Herrenſtr 22 S S
42. Bezirk: Gaſtwirtſchaft „Goldene

Alter Markt 11 88 J43. er Lan Frangiskanerhalie
44. gert J bras Re tn aurant, Kurze Gaſſe i To es
45. Bezirk: Gaſtwirtſchaft von Selka, ro

rrrret 1246. Frelimfelderſchuile, Freiimfelder
raßc47. Bezirk: Selwitt chaft dm WMeißner Hof“, S

Landsberger Straß 209 34548. SVereJ ſiehe eſtaurant“, Delißſcher

Straß ße 141 50349. Bezirk: Gaftwirtſch Zur Sternburg
Merſeburger Straße 16150. Bezirk: Gaſtwirtſchaft „Zum Hofjäger“,

Lindenſtraße 758 15051. Se Volksſchule, Alte Prome
nade a52. Bezirk: Glauchaer Schule, Taubenſtr. 18 e

53. Bezirk: „Bürger-Kaſino“, Bertr i 354. Bezirk: Zum frö ichen
Zecher“, Torſtraße 87 198 31855. Se ß Vater Jnnungsheim, Glaizhaer

gabe 147
56. Bezirk: Gaſtw „Zur Blume“ Torſtr. 2057. Bezirk: d narken ſchule Böllberger Wes a wo

Nr. es. 172 15458. Bezirk: Gajnwirtihaft „Schweigerhaus“

Wörmlitzer Straße 16 123 36359. Bezirk: Torſchule, Torſtr. 1344 199 81130. Begirk: Gaſtw. „Bürgerhaus“, Schwetſchke

raße 24 20 337z1l. Bezirk: Gaſtw. von Seßn ner, Beeſener Str. 82 236 295
32. en Je „Frohe Ausſicht“, Liebenauer

166 171 343z3. Bezirk: meſhrle, Liebenauer Str. i 30534. Bezirk: das Weiſe, Ladenbe 51 258 80
B. Bezirk: Reſtaurant „St. Hubertus“, an

aprraße 88 246 4556. Bezirk: Reſtaurant „Kräuters Bierhallen“,

PBernhardyſtr 44 170 52637. Begzirk: ne Thomaſiusſtr. 3 S38. Bezirk: „Askania“, Thomaſiusſtr. 38/89 3362 Sezirt: ein ſheſ e erwache Süd“,

Lauchſtädter Straße 182 197V. Bezirk: Gaſtwirtſchaft „Zur Wage“, Merſe

burger Straße 9 220 315H. Bezirk Reſtaurgnt „Zur Weißen Dame“,

Ladenber ſtraße 1 217 232. Bezirk: Re nan Zum Gambrinus“, 220
Merſeburger Straße 112 e 1583. Bezirk: Gaſtwirtſcha um Landhaus“, s
rſeburger Str h h16871 20935 z
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m

u n m e rm ne Volkspark
9 d nmgze 3 in einen ri b m im Wa Wer ſzr i Burgſtraße 27.

S gen, der ihnv Wahl d beſt n der Algeme e an e r Arn t. Sind ſofort in die tn n t der Wahl Das eigene lein 23 S d ſte ihren e e e W n ne h berechti i en hlers bei be legt W chiheete der

a. in ten e ie u immbere ede hler er Wahlhand-u fer iherten e lung zu prüfen. W Halvch Arbeiter
e iſt die Wahl einer Perſon, die zur eit der

den für die, Betriebe angeſetzten hlgeiten, e an W die Zahl der wen wählbar war. gur-8
für die Ibrigen Verſicherten (S a wen iten Vertreter Ungültig iſt ferner die Wahl einer Perſon, von der oder nun
A bis M diejenigen we zugelaſſenen Wahlvorſchläge können während der deren Gunſten von Dritten die Wahl rechtswüidrig1925 ihr ehe nicht ausgeübt n, a Woche vor der Wahl bei der Wences Orts-(88 107 bis 109, 240, 339 des Reichsſtrafgeſetzbuches) oder 7

am Sonntag, dem 18. Januar 1925, e immer 2, während der Verkehrszeit ein durch Gewährung oder Verſprechung von Geſchenten beein- 2
M der Zeit von 9 Uhr vormittag bis 1 uhr nachmittags geſehen werde 3 t worden iſt, es ſei denn, daß dadurch das Wahlergebnis tönnen noch mehrh für die Arbeitgeber Für den Stad zirk le a. S. ſind 8 Stimmbezirke t verändert worden iſt. Kundſchaft befom

am Sonntag, dem 18. Januar 1925, (A-- für die Arbeit 26 Stimmbezirke nach Be Halle a. S., den 8. Dezember 1924. ader Zeit von 9 ihr vormittags bis 1 Uhr aehmittes trieben (1——26) und 12 nach den Wohnungen der Der Vorſtand der Allgemeine a ſerſeren ir orſt r gemeinen Ortskrankenkaffe.
ſind zu wählen: verſicherten Kaſſenmitglieder gebildet, denen die Wahl- K. Kleemann, Vorſitzender. m80 Vertreter der Arbeitgeber und 60 Erfahmänner thaten zur Ausübung ihres Wahlrechts überwieſen

werden60 Verkreter der Verſigerten und 120 Erſatzmänner. Als Wahllokale ſind feſtgeſetzt: e p h Fein SchleifereiVertreter und Erſatzmänner aus der erg der Ar a) für Arbeitgeber: i H. Dobberſtein, S ieſere mr

n die ſbrigen n den e tigen Verſigerten je r Wahltag: Sonntag, den 18. Januar 1925, von 9 Uhr vor am Stodtgottesacker- Eingang
Ditte gewählt Wahllokal Stnnbett e t e Reilſtraße 132 7 und Tlngen,ad ler Le t ſind die volljätriger am 17. baw. ß. Saus ver D. vor. Gr Steinſtr. 37, 2222 2 i e
nuar 1925 21 Jahre alten Verſicherten und deren v 5Aer männlichen weiblichen Geſchlechts, ſofern ſi ſ. O Vrunnerts Hoſſäger“, Lindenſtr.78. mit e ro unter Saramie und ſchnellſtens

Zeit der Wahl bei der Allgemeinen Ortskrankenka für verſicherte Kaſſenmitglieder: Bioſonn Geifen geſchliffen. Elektriſcher Beirieb
rt ſind oder zu derſelben Beſchäftigte gemeldet haben. Wahltag: Sonnabend, den 17. Januar 1925. Nr. 111 und 222e Seite unter g lichen Vorausſetzungen nur voll 1. kg Iew u r lemania“, Berliner Je a u tä r vc[ he i en

u. Straße 3, 12 bi nachmittag r. als Toilette Seifee ſind Se gen alen 2. V u r men zur Feuerkugel“, Bi Roßsehläcehterei
i en 1 ännerhöhe 41. 12 bis 2 Uhr nachmittagrtskrankenkaſſe a zahlen haben. Arbeitgeber, die ſelbſt 3 Fa H. Frank Söhne, im Reſtaurant Zum Schwan“, oſonn Herm. Böhlert

gert p h u ne pee n i t bis 2 r am te 816, 12 dis Alleinige nur Glanchaer Straße 75
ma a An 4 eyer Kauffmann, im Betrieb, rſtraße i üostigen Einſans zu den Verſicherten. Für die Wahlbartett ſt tehen Uhr nannte KUNZE 4& AaHLV v Dureh u s kommt
den Arbeitgebern bevollmächtigte Betriebsleiter, Geſchäfts 5. Fa. Sachße Co., im Bettieb, Bugenhagenſtraße 12, Hannover. Oh er und Betriebsbeamte der beteiligten Arbeitgeber 12.30 bis 2 Uhr nachmittags. Erhältlich in Apotheken, Drogerten pä. RoBGfleisch

Nicht wählbar ſind Mitglieder einer Behörde, welche 6. Fa. M. Jovishoff. im Betrieb, Thomaſiusſtraße 33 12.30 und Parſümerien. Aus hiegiger Sehigehtong u ve-I Feeich.
M Aufſichtsbefugniſſe über die Kaſſe hat. bis 2 ühr nachmittags.Weder wählbar noch wählberechtigt ſind die Arbeitgeber 7. Fa. Fr. Nyſchwitz, im Betrieb, Niemeyerſtraße 7, 12.30 bis Vertreter und AuslieferungsLager: deutend um errer Preise

tändig tigt l l d Arbeitgeber, di 2 Ut chmittags.z r r e Fa. Torpedo Maſchinenfabrit, im Betrieb, Barbaräaſtraße 2, Wille Diti mar Gehacktes Pfd. 30 Pfennig.r Zahlung der Beiträge im Rückſtande find. 8. F

Amthiche Bekanntmachungen P

C Liehenwerda b
Geltung des Ortsklafſfenverzeichutſſes

Nicht wählbar iſt: 12.30 bis 2 Uhr nachmittags. Gr. Gofenſtr. 13 Fernruf 8502t Merſe-1. wer die deutſche Stgatsangehörigkeit nicht beſitzt 9. e Wudge de i r r rſe W
2. wer infolge ſtrafgerichtlicher Verurteilung die Fähig 10. Fa. immermann Co, im Reſtaurant Thüringerkeit zur Sethibhe öffentlicher Aemter verloren hat Sie er ebree Straße 148. 1 bis 3 Uhr nachmittags.

der wegen eines Verbrechens oder Vergehens, u 11. F. Stavenhagen, im Reſtaurant Thüringer Schloß“,den Verluſt dieſer Fähigkeit zur 7 gelge ben kann, Merſeburger Straße 148, 1 bis 3 Uhr nachmittags
5 verfolgt wird, falls gegen ihn das uptverfahren r W. Alwin Taatz, im Reſtaurant Thüringer Schloß“,

et eröffnet iſt; derſeburger Straße 148, 1 bis 3 Uhr nachmittags.8. wer infolge gerichtliher Anordnung in der Verfügung 13. Ja ProduftweGenoſſenſchaft, im Betrieb, Lerchenfeldſtr. 14,
J

über ſein Vermögen beſchränkt iſt. I bis 3 Uhr nachmittags. in der Erwerbsloſenfürforge.Die Wahlen ſind geheim; gewähl wird nach. den Grund 14. Fa. A, S. G. Dehne, im Reſtaurant Löther, Gr. Stein Durch das durch die Verordnung über
gſie der Verhältniswahl: Uraße 671 St 3 Uhr nachmittags. 4 h it i h die achtzehnte Ergänzung des Beſoldungs

Zur Prufung der Wahl und Stimmberechtigung dient 15. Fa. Allg. Konſ.-Verein, im Betrieb, Landsberger Straße 13, P Sam 8 5 en. geſetzes vom 23. Oktober 1924 (RGHBl.

Das von der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe geführte Arbeit 2 bis 3 Uhr nachmittags. Petriſt o. 3 S. 289) neuaufgeſtellte Ortsklaſſen-eber- und Verſichertenverzeichnis, für Arbeitgeber die 16. Fa. Otto Kühn, im Betrieb, Merſeburger Straße 151, etriſtraße Fernſprecher 131 verzeichnis, das bei einer größeren Anzahl
uittung über die zuletzt bezahlten Beiträge, für Verſicherte 2.30 bis 4 Uhr nachmittags Gewerbliche Abteilung: Offene von Orten von dem bisherigen Orts

die vom Arbeitgeber oder der Kaſſe ausgeſtellte Beſchei- 17. Fa. Magdeburg Werther, in Neuberts Reſtaurant Stellen: Kaufmann mit techniſcher kſaſſenverzeichnis abweicht, wird die Er
I nigung über das Beſchäftigungsverhältnis oder die Mit- Beeſener Straße 56, 2.30 bis 4 Uhr nachmittags. Veranlagung, Steiger oder Techniker mit werbsloſenfürſorge nicht betroffen. Viel-et die erkennen kaſſen muß: Vor und Zunamen 18. Fa. Dicker ſernebntg im Betrieb, Turmſtraße 118/120, kaufmänniſcher Veranlagung. Weibliche mehr bleibt das Ortsklaſſenverzeichnis,

s Verſicherten, Geburtstag, Dauer der Beſchäftigung und 3 bis 4 Uhr nachmittags. Abteilung: Offene Stellen Auf wie es für die Reichsbeamten bis zumheitgeber. Das r 7 teils 19. Wo r en z T. im Betrieb, Artillerieſtr. Ib, ſein geg eng r Ditgher W geöoiten et z de
4 gnn bei der emeinen Ortskrankenkaſſe während is 5 Uhr nachmittac an amſe 5 Jahre) für Gu rwerbsloſenfürſorge au ernerhin be4 hrszeit eingeſehen werden. Einſprüche gegen die 20. Fa. Hall. Röhrenwerke. m Reſtaurant „Terraſſe“, Böll Stubenmädchen für Privat (erfahren im ſtehen. s

f der ſich aus dem Arbeitgeber- und Verſicherten berger Weg 23, 4 bis 5 Uhr nachmittags Nähen, Plätten und Servieren, Stütze Berlin W 66, den 17. November 1924.verzeichnis ergebenden Wahl und Sinne ſind 21. b S r e r Betrieb, Merſeburger Str. 1855. für Gut (Londwirtstochter). Der Preuß Miniſter für Volkswohlfahrt.
bei Vermeidung des Ausſchluſſes ſpäteſtens 2 Wochen vor is r nachmi tageJ l tr. 49u es unter Beifügung von Beweismitteln bei uns 22. m im Betrieb, Glauchaer S Veröffenſicht:

Die Wahlberechtigten werden aufgefordert, Wahlvorſchläge 33 Fn S n Petrt Tiere haushauen geh an et a r
h e be n 2 Wochen vor dem t7. bgw.us. Januar ross, 24. Fa Engelhardt-Brauerei, im Reſtaurant „Zur Terraſſe“ Abteilung Erwerbsloſenfürſorge.

S nuar 1925 für die Verſicherten und Böllberger Weg 23, 4 bis 5 Uhr nachmittags. en e en
z. Januar 1925 für die Arbeitgeber 26. S Andr. Haalengier, im Re ſaurant „Alemania“, Berliner

3777 traße 3, 4.30 bis 5.30 Uhr nachmitiags. Fuß l ß h C Pisleben49 ve dem Vorſtand der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein Fa. Allgemeine Ortstrankenkaſſe, im Betrieb, Kl. Klaus r Lumpen, Knochen

A. Später eingehende Vorſchläge werden nicht be ſtraße 16 3 bis 4 Uhr nachmittags. und bdapier- Apfälle Der gegenwärtig beſtehende vo e
i tie ahlvorſchläge der Wahlberechtigten müſſen von Wahllokale für Sonntag, den 18. Januar 1925: r r der gehe Seei im enens je 10 Wahlberechtigten der betreffenden Gruppe Wahlzeit von 9 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags. le äie, r n ſummung durch einen endgültig erſetzt

4 g. Wähler mehr als einen Wahlvorſchlag Stimanbezirk 7 en h ſerefm. 16. m r r r tGaſtw'irtſchait ner, Kurze Gaſſe 1. er im Stadtkreis Eisleben und im Mans-Der fein I und Zu dw erſt a Gewerk'chaftshaus, Harz 42/44. Adolffechenbach felder Seekreiſe vertretenen Berufsgruppen 3
en 83 d mehrere Wahlvorſ a e, die von dem D: Reſtaurant „Volkepart“, Burgſtraße 27. werden aufgefordert, bis zum 11. Te- zerFelben Wahlberechtigten untergeichnes ſind gleichzettig ein D. Reſtaurant Denſcher Reichsadier, Trothaer Iahenghahe 19 Telephon 6b176 n

traße eren Stellvertreter bei dem Arbeitsamt ſo gilt di un fie mizniamne Mg dwwo F: Reſtaurant „Lindenhof“, Cröllwitzer Str. 6. in Vorſchlag zu bringen. Nähere Aus on
h den doch n m R gen befeüm r P unterleßt Reſtaut. „Stadt Sedan“, h 7 z 23. kunſt erteilt das Arbeitsamt. aes der Unterzeichner, ſo entſcheidet das Los. Feſtaurani ademeſſer Schillerſtr. 22 Aut Wansch lasse auch adbo len. Eisleben, den 3. Dezember 1924. lich

t J: Reſtaurant Stadt Landsberg“, Landsberger. Der Magiſtrat ReJeder Wahlvorſchlag darf höchſtens ſo viel Bewerber Straße 19. er Magiſtrat. enennen, als Vertreter und Stellvertreter zu wählen ſind. K: Remtaurant, Loeſts Hof“, Merſeburger Str. 54 O iſi n FrDie e Bewerber ſind unter fortlaufender Nummer L: Renaur. ProduktwGenoſſenſchaſt, Lerchen effen che ahnung. Vö
i arfn ren, welche die ihrer Benennung aus teldſtrate 14. an Maschinen Wir ſordern hiermit die Steuerichuidner wadrückt und nach milien und Beruf 2 M: Reſtaurant „Bäckerinnungshaus“, Glauchaer fahrräder auf, die rückſtändige Grundvermwögens-und Wohnort und Wohnung zu bezeichnen. Bei Verſicher Straße 17. nur gute Farikatel] und Hauszinsſtener für Monat November

Zahlunoserleichterung. J innerhalb 8 Tagen an unſere Stadtſteuerten iſt auch der Arbeitgeber, bei dem ſie beſchäftigt ſind, Das Wahlrecht darf nur in einem Stimmbezirk ausgeübt e e er bels 5 Tag an unſere Lidiſtengge
anzugeben. Mit den Wahlvorſchlägen für Verſicherte iſt werden. Zum Wahlraum haben nur die wahlberechti

gtenvon jedem Bewerber eine Erklärung darüber vorzulegen, Kaſſenmitglieder und Arbeitgeber Zutritt.
in

8

Kl. Ulrichſt 33. Ecke folgen.daß er zur Annahme der Wahl bereit iſt. Bei den Wahl- Ja r eparat, an v 7 ve rer Ter Svorſchlägen für Arbeitgeber iſt eine ſolche er t Das Wahlrecht iſt in Perſon und durch Abgabe eines Nähmaſchin aller Eyſteme a uerforderlich, ſoweit ein vorgeſchlagener Bewerber na 15 em langen und 10 em breiten Stimmzettels aus weißem ſchnell und billig 11488 Der Magiſtrat. d

er h zur Ablehnung der Wahl r r Die r r v gaier. er ein und t er enthalten er je jedem Wahlvorſchlag iſt ferner ein Vertreter des S ſind erhals e Wehlteims handſcriftlig oder imWahlvorſchlages und ein Stellvertreter für ihn aus der der Vervielfältigung herzuſtellen. Der Stimmzettel Volks Feuerbestattungs -Ver ein e
Nitte der Unterzeichner zu bezeichnen. Jſt dies unter Rug wenigſtens den Namen des auf dem Wahlvorſchlage G j4 r

z lieben, rſs gilt der erſte Unterzeichner als Vertreter des S genannten Arbeitgebers oder Verſicherten enthalten. roß- erlin.
Wahlvorſchlages und, ſoweit eine Reihenfolge erkennbar iſt, Stimmzettel, welche auf andere Namen lauten, als die in

J er ein n d. zugelaſſenen Wahlvorſchlägen aufgeführten, ſind un Hauptgeschättsstelle:
h reter igt u gung gültig. Berlin N 39, COhnusseestrate 63, Fingang Liesenstrabe. Le cahe nſen ſperre ne Wiese der ver Wehr Jeer Sahlberewtigts hat eine Stimme. AxPeit- VNTER sTAATSAVFSICUT
h Die Anſtände ma ſſen ſpe r ans puntt kö ine Varr- eber, die mehrere Verſicherungspflichtige beſchäftigen, vtage beſeitigt ſein is zu dieſem 5 punkte n fu ühren bis zu 100 verſicherungspflichtig Beſchäftigter für je 2 de

vorſchläge auch zurückgenommen werden. fangene 10 und wegen der über 100 hinausgehenden eDie a e e rege u re Mehrereicht werden als mwmen kann ein r r renr hrieden ſind und der Mangel nicht rechtzeitig be Arbeitgeber mit rer et r. en
Stimmzettel je in eine ene ehe e g g. ateete als ſie S 3 haben und abgeben wollen; einem Arbeit- 400 900 Mitalieder.

über als ein einziger ahlvorfchlag anzuſehen geber, der mehr als 5 Stimmen hat, kann, ſoweit ſeine Bestattungswesen. Eigenes Sägewerk mit
lägen gegen S d 5 teilba d, mit ſeine un Holzbearbeitung und Sargtabrik in Biesentha) Markzu behandeln ſind. Jn ſo Fällen müſſen die Unter timmen durch 5 teilbar ſind, mit ſeiner Zuſtimmung für g.wer der betreffenden e äge oder die Wahlvor- je 5 Stimmzettel ein befonderer Umſchlag ausgehändigt Ngen r 3 r u Ihre e

vor werden, der ſich von den n deutlich unter t glieoosenaft koeteniose pietatvolte Bestattuvs.a überein end lentens Obne ärztliche Uptersuehung. Kein Kirebhenaus tritt ertorderliech.
dem e er gegenüber die Erklärung ab e mine 7 Falle iſt die Zahl und Art der abeben ie miteinander verbunden ſein 9 Terer n e gerlet er c r d Auf-nthält r mehrer Stimmzettel, ſo gelten va r zu zahlen u. sind sotort, also ohne jede Wartegeit vollberechtigt.S e Erklärung über die erbindung ars e en gleſchtautend Tire Man verlange kostenfreien Prospekt.

3 ird von den ſicherten bis zum 2. Januar 1925 oder falls ſind ger un ültig. Wir wuehen zwecks Errichtung einer Geschätftsstenle für den
h Arbei rn bis anuar 1 nur ein kann nur Wahlvorſchläge seſtimzmt Berztrk Halle tüohtigen Vertreter. Meldungen an die Haupt-h W ger v 3 ſo ſi ndet für die auch die er Sorge slasenen in den gesehiftsstèlle erbeten. Der Vorstand. gez. Millnann.

effende Gruvve feine Wahl ſtatt. Die in dem Wahlvor l Wahlvorſchlägen darf geändert werden 12025
t S J
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